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m a r k u s  t o m a s e l l i c u r r i c u l u m  v i t a e

EDUCATION

1985-1995 Architectural studies at the University of Technology Vienna

2001 Doctoral thesis at UT Vienna „ In-Between Spaces in Architecture and City Planning“

UNIVERSITY CAREER 
+TEACHING

1996 University Assistant at the Institute of Structural Design and Timber Construction,UT Vienna

1999-2004 University Assistant at the Institute of Urban Design Landscape Architecture, UT, Vienna

since 2004 Assistant Professor at the Institute of Urban Design and Landscape Architecture, UT Vienna

since 2013 Head of the Institute of Urban Design and Landscape Architecture, UT Vienna

since 2003 Visiting Professor: 2003 at the „Universitá degli Studi di Roma, La Sapienza”, Rome;
2003/04 Visiting Professor at the „Universidade federal do Rio Grande do Sul” (UFRGS)Porto Alegre, Brasil

2005/2006 Guest Lecturer at the „Universidade Ritter,“ Porto Alegre, Brasil

2009/10 Visiting Professor at the „Universidade federal do Rio Grande do Sul” (UFRGS) Porto Alegre, Brasil

2010/11 Visiting Professor at the „Polis University/Tirana“, Albania

2013 Visiting Professor at the „Universidade federal do Rio Grande do Sul” (UFRGS) Porto Alegre, Brasil

OFFICE

1996-2003 Member of the german chamber of architects/Berlin

since 2000 Architecture Office in Vienna

2002 Member of  the Board of Directors  „IG-Architektur“, Vienna

since 2003 Civil Engeneer (Member of the Austrian Chamber of Architects)

2016 Founder&Partner of BLOK ZT-KG



p r o f e s s i o n a l  e x p e r i e n c e

2019 - present Single familiy house Erhart - Gloggnitz, Austria

2016 - present BLOK ZT KG - Stadtentwicklungsgebiet- Viehofen- WWE Gründe - St.Pölten

2016 Renewal and transformation of a historic farmhouse in lower Austria

2015 Competition Ulm, Theodor Heuss Platz, with Clemens Kolar, Hon.Mention, City of Ulm

2013-2014            Renewal and transformation of a historic farmhouse in Styria, Austria

since 2008 Consultant for „Königlarch Architects”

2007-2015 Single family house Dr. Müller-Hartburg, Austria

2003 Exhibition Concept and Design „archdiploma2003” in cooperation with Mona El Khafif, project space, Vienna

2003 Single family house Dr. Lampe, Hall in Tirol

2003 Competition „20er Haus” Museum for the 20th century, Vienna, Austria

2002 Single family house Mag. Finkenstedt, Innsbruck, Austria

2002 Penthouse Dr. Mignon, in cooperation with Mikado, Vienna, Austria

2001 Competition Drau-Bridge, Carinthia (honourable mention)

2000 Competition urban masterplan „Tivoli”, Innsbruck, Austria (participation)

2000 Competition „Sporthaus OKAY”, Innsbruck, Austria (2nd prize)

1998 Exhibition „Loospreis 1998“, Vienna, Austria (participation)

1998 Prize of the Austrian stone industry for „Cafe Dennstedt”

1998 SHU! Shopdesign in Vienna, Austria (design and site supervision)

1997-2008 Redesign and Extension, Austrian Wood Research (Holzforschung Austria), Vienna, Austria 
(design and site supervision)

1997 Restaurant „Bordeaux“, Servitengasse, Vienna, Austria (design and site supervision)

1996 „Café Dennstedt”, in cooperation with architectural office „Königlarch”, Laudongasse Vienna, Austria 
(design and site supervision)

1996 Exhibition for low energy buildings, Wels, Austria

1996 Competition for low energy buildings (prize for low energy building projects)

1996-1997                  Cooperation with Ina Wagner and Rüdiger Lainer, scientific project „Flexible standards for architecture”

1996 Competition Europan 4 with Achhorner, Fritz und Winkler (honourable mention)

1995-1997 Cooperation with Ina Wagner and Rüdiger Lainer „DESARTE” (computer-aided design of artefacts)

1994 Exhibition Architectural Forum Tirol „Architecture Walk In“

1993–1995 Project Director at Architect Lainer for the urban development of „Flugfeld Aspern”

1992–1993 Competition for the urban design of „Flugfeld Aspern”, Vienna with Arch. Prof. Raith and Arch. Prof. Semsroth

Since 1988 Several interior design projects in Tyrol, Vienna and Styria, Austria
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urban design lab
stadtentwicklungsgebiet viehofen
theodor-heuss platz
20er Haus
sporthaus okay



s t a d t e n t w i c k l u n g s g e b i e t  v i e h o f e n
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Projekt Elastic City
Stadtentwicklungsgebiet Viehofen - WWE Gründe
3100 St. Pölten
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Mögliches Bebauungsszenario - 1. Überarbeitung, Variante Austraße

Radweg

Vorgarten, privat
Stadtterrassen
Baufeldbezogener Freiraum

EVN Abstandsflächen
EVN Einfriedung

Gasleitung

Einfahrt Sammelgarage

Begegnungszone

Bebauung

Drain Garden
Stellplätze mit
Rasengittersteinen

Liegenschaftsgrenze neu

1.4. QUALITÄTEN DER KÜNFTIGEN WOHNMODELLE

Ausgehend von den Bedürfnissen der Nutzer werden mögliche 
Wohnmodelle entsprechend programmiert und exemplarisch 
verortet:

„Wohnen und Arbeiten“
„Wohnen und Arbeiten“ in flexiblen Nutzungsformen in den oberen 
Geschoßen der Hochgaragen

Mehrfamilienwohnhäuser mit den Qualitäten eines 
Einfamilienhauses
Permanente Bewohner des Quartiers
Nähe zur Wildnis, Bedürfnis nach Ruhe und ausreichend privater 
Freiflächen

Startwohnungen 
Temporäre Nutzer; kleinere Wohneinheiten mit „erweitertem 
Wohnzimmer“ im öffentlichen Raum

Integrative Wohnformen, z.B.: Altersbetreuung
Gute Erreichbarkeit für Personen mit besonderen Bedürfnissen 
und deren Besucher notwendig
Möglichkeiten für Orientierung der Wohneinheiten Richtung Platz 
(Beobachten von Geschehen) oder Richtung Wildnis (Ruhe)

Groß-WGs
Temporäre Nutzer wie Pendler oder Studierende
Nähe zu Haltestellen des ÖV

Stadthäuser
Nutzungsneutrale Grundrisse in prominenter Lage, daher flexible 
Reaktion auf künftige Entwicklungen

Baugruppen
Pioniere des „Grätzls“; zur Quartiersbildung direkt am Platz gelegen

Exemplarisches BebauungsszenarioBLOK I ELASTIC CITY I LP 3 I LEITBILD
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1.5. QUALITÄTEN DER KÜNFTIGEN BEBAUUNG 

Orthogonalität
Klare Sturkturen durch orthogonale Anordnung der Baufelder und 
Baukörper  als bewusster Kontrakpunkt zur organischen Landschaft

Vielfalt
Bauliche und typologische Vielfalt soll gefördert werden

Höhenvariation
Höhenabnahme hin zur Traisen. Bewusstes Höhenspiel und 
Ausbildung von Dachlandschaften

Hochpunkte
Hochpunkte übernehmen die Rolle der Adressbildung, sowie die 
Markierung wichtiger Zugänge ins Gebiet. Des weiteren bilden sie 
ein Rückgrat entlang der Hauptachsen aus

Versatz der Kante
Durchbrechen langer monotoner Fluchten durch Versatz 
der Baufelder, Vor- und Rücksprünge erzeugen spannende 
Straßenräume

Harte Kanten
Harte Kanten mit Anbauverpflichtung zur klaren Einfassung des 
Platzes  sowie der Betonung wesentlicher Eckpunkte.
Höhere und Geschlossene Bebauungsstrukturen entlang der 
Austraße als Lärmschutz (Hochgaragen)

Porösität
Öffnung zum natürlich belassenen Grüngürtel durch orthogonal 
zum Traisental hin angeordnete Bebauung - Gleichwertigkeit der 
Objekte

Elastische Ränder
Die Reaktionsfähigkeit des Städtebaus soll durch die Einführung 
elastisch - räumlicher Sequenzen sichergestellt werden

GESCHLOSSEN

PORÖS

1
ORTHOGONALITÄT

3
HÖHENVARIATION

BK IV

HP

BK III

BK III

HP

4
HOCHPUNKT

VIELFALT
2 VERSATZ DER KANTE

5

PORÖSITÄT
7

ELASTISCHE RÄNDER
8

6
HARTE KANTEN

BK V

BLOK I ELASTIC CITY I LP 3 I LEITBILD Exemplarisches Bebauungsszenario
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DACHLANDSCHAFT

BEWEGUNGS- UND

„DURCHGANG“

 AKTIVFLÄCHEN

EG-FUNKTIONEN 
ZUGEORDNETE FREIFLÄCHEN

AKTIVIERUNGSFLÄCHEN

BEWUSST NICHT 
PROGRAMMIERT

URBAN
GARDENING

GASLEITUNG

URBAN

WILDNIS

ÖFFENTLICHE FREIFLÄCHEN:
QUARTIERSPLATZ UND ERSCHLIESSUNGSFLÄCHEN

EIGENSCHAFTEN:
Von allgemeinem öffentlichen Interesse, sollen funktional und atmosphärisch 
-qualitativ, klar zugänglich und auch über die Grenzen des Gebietes hinaus im 
städtischen Kontext eine Rolle spielen

MÖGLICHE PROGRAMMIERUNGEN: 
Schanigärten, temporäre öffentliche Funktionen wie beispielsweise Bauernmärkte, 
Strassenfeste o.Ä.
Allgemein zugängliche Aufenthaltsflächen mit entsprechender Möblierung und 
Schattenspendern ausgestattet, gut beleuchtet und übersichtlich 

QUALITÄTEN: 
Urban, hauptsächlich befestigte Flächen, zum Teil mit Baumreihen und Grünstreifen 
ausgestattet

HALBÖFFENTLICHE FREIFLÄCHEN: BAUFELDER A,D,E,F

EIGENSCHAFTEN:
Funktional in unmittelbarem Zusammenhang mit dem jeweiligen Baufeld und 
den darin integrierten Nutzungen stehend, und somit zwar allgemein zugänglich, 
jedoch eher an anliegende Nutzergruppen adressiert

MÖGLICHE PROGRAMMIERUNGEN: 
Den EG Zonen zugeordnete Funktionen wie Urban Gardening, 
Bewegungs- und Aktivflächen sowie als Erweiterung der jeweiligen Funktion der 
Sockelzone ins Freie

QUALITÄTEN:
Beruhigt, jedoch urban, vorwiegend befestigte Flächen mit begrünten Inseln, 
vertikale Begrünung entlang der Fassaden möglich sowie eine graduelle Abnahme 
der Gemeinschaftlichkeit mit Zunahme der Geschosse
Eine Koppelung oder Zusammenlegung der den einzelnen Baufeldern zugewiesenen 
Freiräume ist bei Bedarf und funktionaler Sinnhaftigkeit möglich

HALBPRIVATE FREIFLÄCHEN: BAUFELDER C,H,(F) UND B,G

EIGENSCHAFTEN: 
EG Zonen sind nicht programmiert, daher werden dem Freiraum auch keine 
expliziten Funktionen zugewiesen. Der Freiraum dient vorwiegend als optionale
Erweiterung der vorgelagerten privaten Gärten

BAUFELDER B,G: Keine Privatgärten, vorwiegend Gemeinschaftsgärten trotz des 
eher beruhigten privaten Charakters, keine Einfriedungen und somit allgemein 
begehbar

QUALITÄTEN: Private Atmosphäre, vorwiegend begrünte Flächen, sollen in 
natürlich belassenen Grüngürtel einfließen und somit einen klaren Kontrapunkt 
zur urbanen und halböffentlichen Kante setzen

BLOK I ELASTIC CITY I LP 3 I LEITBILD Exemplarisches Bebauungsszenario

Öffentlicher Freiraum urban
Öffentlicher Freiraum Wildnis
Halböffentlicher Freiraum
Halbprivater Freiraum
Privater Freiraum
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1.2. QUALITÄTEN UND WERTE DES STANDORTES

• Gute Verkehrsanbindung an Wien, Linz und das St.Pöltner 
Umland

• Lage an der Tullnerfelder Bahn - Station „Traisenpark“
 Mit der S40 kann man den Hauptbahnhof - und somit auch das
 Zentrum - innerhalb von drei Minuten erreichen

• Gute Anbindung an das städtische Verkehrsnetz LUP 
 Drei Buslinien in unmittelbarer Nähe

• Leben im Grünen - und dennoch urban 
 Das Areal ist diesbezüglich ein Garant für hohe Lebensqualität

• Beste Nahversorgung 
 Das EKZ Traisenpark befindet sich in unmittelbarer Nähe

• Stadtentwicklungsgebiet „Glanzstadt“ in unmittelbarer Nähe

• Bereits vorhandene soziale Infrastruktur sowie Bildungsstätten 
in nächster Umgebung: 
* Landeskindergarten Neuviehofen Otto-Glöckel-Straße
* Landeskindergarten Viehofen Karl-Ludwig-Straße
* Pflichtschulen: VS und NMS Viehofen Austinstraße
* Schulzentrum Eybnerstraße
* Universitätsklinikum St.Pölten
* FH St.Pölten

 
Da das Gebiet an sich infrastrukturell bereits sehr gut eingebettet 
ist, bietet es sich hier an sich hauptsächlich auf die Entwicklung 
unterschiedlicher Wohnformen zu konzentrieren und die Potentiale 
der Umgebung mitzunutzen, beziehungsweise gegebenenfalls zu 
vervollständigen. 
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“Bahia Blanca needs a new centrality 

that provides social infrastructure, in-

clusive public spaces, and a valued 

heritage, promoted by the activation 

of spaces of community encounter 

and promotion of local identity and 

socio-environmental integration.”

u r b a n  d e s i g n  l a b

bahia blanca (lam) 2013 -2018

quote: Urban Design Lab Handbook, Hg. Tomaselli, Krebs, 
2018, S.281



u r b a n  d e s i g n  l a b  -  H A B I T A T  I I I

quito ( lam) 2013 -2018

The Habitat III conference
 
was organized in Quito in 2016 by the United Nations General Assem-
bly to enact a New Urban Agenda. For this occasion, the Urban Design 
Lab was invited to contribute a project to the Habitat Village, an 
initiative displaying innovative urban projects in the streets of Quito 
during the event. We decided to exhibit our hands-on methodology by 
implementing a concise version of the Urban Design Lab in the 
neighborhood of La Mariscal. This neighborhood was once one of 
Quito’s traditional residential districts bordering the historic city center. 
Over the past decades, it has been affected by what locals define as 

“tourism gentrification”, a process during which residential uses have 
been displaced by commercial activities catering to tourism. The Urban 
Design Lab was set up in “El Cubo”, a temporary project space 
intended to activate the Plaza Borja Yerovi. During Habitat III we 
organized a series of activities that provided insights into the current 
situation of the neighborhood. These activities included interviews, 
community and creative workshops, a market with local products, a 
neighborhood party and an urban film festival showcasing internatio-
nal movies about urbanism.

quote: Urban Design Lab Handbook, Hg. Tomaselli, Krebs, 2018, S.258



u r b a n  d e s i g n  l a b

paramaribo ( lam) 2013 -2018

[m]
4002001000

Housing corridor

Historic corridor

Green shading

New buildings

Pedestiran zone

World Heritage Site

Pilot project

Traffic flow of 
the main axis

“Just bring more 

functions to the 

inner city that 

would attract 

people from out-

side.”
quote: Urban Design Lab Handbook, Hg. 

Tomaselli, Krebs, 2018, S.168



“Through the consolidation of 

an ‘axis of integration’ this 

project proposes a corridor 

that fosters the connection 

between the historic city 

center and the former rail-

way station.” 

u r b a n  d e s i g n  l a b

goya (lam) 2013 -2018

quote: Urban Design Lab Handbook, Hg. Tomaselli, Krebs, 
2018, S.275



u r b a n  d e s i g n  l a b

santo domingo este ( lam) 2013 -2018

“An important aspect of the 

master plan is the 

activation of the ground floor 

and plinth area. 

A toolbox of development 

rules and standards involves 

the creation of an active, 

lively centrality. ”

�

Metropolitan strategy for the area  
surrounding Ciudad Juan Bosch

�

Master plan for Nuevo Renacer  
neighborhood 

quote: Urban Design Lab Handbook, Hg. Tomaselli, Krebs, 
2018, S.293



t r a n s f o r m a t i o n  t h e o d o r - h e u s s  p l a t z

ulm (d) 2010
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WETTBEWERB   UMGESTALTUNG THEODOR-HEUSS-PLATZ, ULM

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – WAGNERSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNGEN NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 10 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Einsteinstraße, oder längere Fußgänger-Freigabe

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – MOLTKESTRASSE – EINSTEINSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNG NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 13 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Wagnerstraße oder längere Fußgänger-Freigabe / Fußgänger-Rundumgrün

VERKEHRSSTÄRKEN MORGENS UND ABENDS

LAGEPLAN   M 1:500

GENERELLES KONZEPT   PLATZ
SCHAFFUNG EINES PRÄGNANTEN STADTRAUMES UND FÜR DEN STADTTEIL IDENTITÄTSTIFTENDEN PLATZES:

>  NEUER TREFF- & ORIENTIERUNGSPUNKT IN DER WESTSTADT

>  ZUSAMMENHÄNGENDER PLATZ VON FASSADE ZU FASSADE

>  PLATZFLÄCHE ALS GROßZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE FÜR FUßGÄNGER MIT HOHER AUFENTHALTSQUALITÄT

> SÖFLINGER STRASSE: AUSPRÄGUNG ALS KFZ-VERKEHRSACHSE, DIE ZUM INNENSTADTRING FÜHRT

PHASENWEISE UMSETZUNG PLATZ & NEUBAUTEN
1. Phase Platzneugestaltung fix, alle anderen Um- & Neugestaltungen können
beliebig und nach Bedarf & Möglichkeit umgesetzt werden. Die Zufahrt für
Tankstelle & Autohaus kann bis zuletzt sichergestellt werden ( Fläche 3).

RADVERKEHR
Wagnerstraße als Verkehrsachse für den Umweltverbunddirekt ins Stadtzentrum;
direkte Verbindung Agnes-Schulheiß-Platz / Naherholungsgebiet Blau
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RICHTUNG STADT

KFZ-VERKEHR
Söflinger Straße: Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring
führt

KFZ-
STELLPLÄTZE

RICHTUNG INNENSTADTRING

HALTESTELLEN
kompakt organisiert; leichte und direkte Umsteigemöglichkeit

BUS
BUS

STRASSEN-
BAHN

BUS
optional in 1. Phase

BAUMBESTAND
wird großteils erhalten und mit zusätzlichen Baumpflanzungen ergänzt

BESTANDS-
BÄUME

NEU-
PFLANZUNGEN

MARKTNUTZUNG & FREISITZ
Marktnutzung: z.B.: Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt etc.
Gesamtumsetzung des Platzes: Option / Positionierung '1. Phase-Markt' hinfällig

STANDORT MARKTSTÄNDE

FREISITZFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM

MARKT
1. PHASE

PLATZBEREICHE

MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERANSTALTUNGEN

TREFFEN, VERWEILEN
EIN-/UMSTEIGEN /
ANKOMMEN ÖV

ERWEITERTE
PLATZ- &
AUFENTHALTSFLÄCHEN

1
2

3

1

STÄDTEBAU RAUMKANTEN SCHAFFEN, PLATZ FASSEN
bestehende, heterogene Bebauungsstruktur ( Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt)
wird aufgenommen und als kombinierte Struktur weitergeführt

BAUKÖRPER NEU
für eine Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität werden unterschiedliche
Trakttiefen und Raumhöhen angeboten.
Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung')

EG / SOCKEL
H = 4,20 M
GEWERBE, BÜRO,
ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

OBERGESCHOSSE
H = 2,80 - 3,00 M
WOHNEN, BÜRO

BLICK STADTEINWÄRTS
Theodor-Heuss-Platz mit neuen Raumkanten & neuer Bebauung

BELEUCHTUNGSKONZEPTBELEUCHTUNGPRINZIP IM QUERSCHNITT
MASTLEUCHTEN FÜR PLATZAUSLEUCHTUNG,

EFFEKTBELEUCHTUNG IM BODENNIVEAU IN BESONDEREN BEREICHEN

URBANE STRUKTUR  / STÄDTEBAU
Der Theodor-Heuss-Platz ist von der der Innenstadt bzw. vom Innenstadtring kommend der erste urbane Platz im Stadtteil Weststadt.
Jedoch bietet die momentane Situation nur sehr wenig Aufenthaltsqualität und wird ihrer Bedeutung als Eintritt in die Weststadt
überhaupt nicht gerecht. Es fehlt an Identität, Orientierung und Atmosphäre.
Zur Lösung der momentan unbefriedigenden 'Durchgangssituation' zielen die Umbaumaßnahmen auf die Schaffung eines prägnanten
Stadtraumes und für den Stadtteil identitätsstiftenden Platzes.

Die im Umfeld vorhandene , heterogene Bebauungsstruktur (Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt) wird aufgenommen und als kombinierte
Bebauungsstruktur weitergeführt. Es entstehen klare Raumkanten die den Platz gut fassen und ihm neu Proportionen gibt.
Der Platz als befestigter Stadtboden wird von Fassade zu Fassade erleb- und nutzbar gemacht.

Für die neu angedachten Baukörper werden unterschiedliche Trakttiefen und Raumhöhen vorgeschlagen; so kann  eine
Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität garantiert werden. Das Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung').

Die Bebauungsstruktur ermöglicht eine flexible Umsetzung in 2 - 5 Bauphasen. Als erste Baustufe für die Platzneugestaltung
erscheint der gesamte Bereich südlich der Söflinger Straße sinnvoll und logisch. Somit kann ein erster großer Teil des Platzes
umgesetzt werden. Alle anderen Bereiche können beliebig und nach Bedarf umgesetzt werden.
Falls notwendig kann die Zufahrt für die Tankstelle und das Autohaus bis zuletzt sichergestellt werden. Parallel zur Autohausfassade
kann ein Bereich von ca. 10m Breite als letzte Stufe des Platzes ausgeführt werden.
Sollte das Autohaus oder die Tankstelle langfristig bleiben, kann dieser Bereich als permanente Zufahrt organisiert werden und in die
Platzgestaltung mit aufgenommen werden.

GESTALTUNG & KONZEPTION
Ziel des Entwurfes ist die Neugestaltung des Stadtraumes mit einem attraktiven Theodor-Heuss-Platz und einer hohen
Aufenthaltsqualität für die Stadtbewohner und -besucher.
Verborgene Qualitäten und Sichtbeziehungen werden durch die neue städtebauliche Situation gestärkt, der Platz erhält endlich seine
Bedeutung in der Weststadt. Die begleitenden Teilräume der umliegenden Straßenzüge werden zu Stadträumen mit hoher
Freiraumqualität aufgewertet.

Generell ist der Theodor-Heuss-Platz als robuste, vielseitig und von Fassade zu Fassade nutzbare Platzfläche (Wochen-,
Weihnachtsmärkte, Feste etc.) konzeptioniert.

Im südlichen Bereich, um die Straßenbahn- & Bus-Haltestellen, entsteht ein gut dimensionierter Verweilbereich.
Ein Kies-Karree mit Baumpflanzungen, Wasserspiel und Sitzelementen fungiert als Treffpunkt und verkürzt für Umsteigende das
Warten.
Im nördlichen Teil entsteht eine große multifunktionale Platzfläche. Die Nutzung kann im Dialog mit den entstehenden
Erdgeschoss-Flächen gesehen werden. Generell finden sich unter den Baumpflanzungen ebenfalls großzügige Verweilbereiche, die
als neues Angebot für die Stadtbewohner zur Verfügung stehen.

Durch den Entwurf erhält die Weststadt eine zeitgemäße Überarbeitung des Theodor-Heuss-Platzes, die aber die vorhandenen
Strukturen respektiert.
Der Platz bietet dem öffentlichen Leben einen vielseitig nutzbaren Raum – im Alltag genauso wie zu besonderen Anlässen.

MATERIALITÄT
Durch die Auswahl eines einheitlichen Belages (Betonwerkstein) für die direkten und die erweiterten Platzflächen entsteht ein
homogen erlebbarer Stadtraum.
Betonwerkstein als langlebiges Material schafft Identität und fügt sich gut in den städtischen Kontext ein.
Es werden drei verschiedene Formate (80x120, 60x90, 40x60cm; ocker/beige) mit griffiger Oberfläche verlegt.
Für die einmündenden Fahrbahnen auf dem Platz (Wagnerstraße und Einsteinstraße) wird ein Betonsteinpflaster (16x16; ocker/beige)
vorgeschlagen, die Söflinger Straße im Platzbereich erhält eine Deckschicht in Colorasphalt (beige) .
Spezielle Bereiche wie das Kies-Karree etc. folgen der Material-Farbpalette und werden wassergebundene Wegedecke (beige)
ausgeführt.

BEPFLANZUNG
Der über überwiegende Teil der Bestandbäume wird erhalten und in die Neugestaltung integriert, ergänzend kommen für die
Neupflanzungen folgende Bäume zum Einsatz: Der bereits vorkommende Acer platanoides / Spitzahorn wird weiter verwendet und
kommt entlang der Gehwegekanten zum Einsatz. Wo lichtere Verweilbereiche angeordnet sind, werden Gleditsia triacanthos inermis /
dornenlos Gleditschien gepflanzt.
Für Akzente werden Kleinbäume mit markantem Wuchs bzw. Herbstfärbung verwendet: Koelreuteria paniculata / Blasen-Esche.
Die gewählten Bäume sind anspruchslose Straßenbaumarten, welche auch Trockenphasen (Klimawandel) vertragen.
Die auf den Standort abgestimmten Baumbepflanzung ist pflegeextensiv, robust und stadterprobt.
Sie macht die Jahreszeiten erlebbar und schafft zugleich attraktive Blühaspekte am und um den Theodor-Heuss-Platz.

VERKEHR
Wir geben der Söflinger Straße eine Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring führt, während die Wagnerstraße als
Verkehrsachse für den Umweltverbund gestärkt wird, die direkt ins Stadtzentrum führt.
Wir denken, dass auch deshalb die Wagnerstraße bis zur Kreuzung mit der Söflinger Straße einspurig weiter geführt werden sollte,
schließlich kommt sie weitgehend einspurig aus Richtung Zentrum.
Bei aufrechter Leistungsfähigkeit mit entsprechenden Freigabezeiten, wie nachgewiesen, sollten unerwünschte Verlagerungen im
Rahmen bleiben. Ein Linksabbiegestreifen wäre schließlich nur dann erforderlich, wenn es bevorrangten Gegenverkehr gäbe. Dies ist
in unserer Planung nicht der Fall.

Synergien in der Nutzung von Fahrflächen durch Kfz, RadfahrerInnen und die Straßenbahn werden optimal ausgenützt. Dadurch
gewinnen wir große zusammenhängende Aufenthaltsflächen, die jede für sich wegen ihrer Größe - trotz Trennung durch die Söflinger
Straße - eigene stadträumliche Qualitäten entwickeln.
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SÖFLINGER STRASSE
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NEUBAUTEN
AM THEODOR-HEUSS-PLATZ
UMSETZUNG IN MEHREREN PHASEN MÖGLICH;
FÜR EINE NUTZUNGSVIELFALT UND ZUKÜNFTIGE
FLEXIBILITÄT WERDEN UNTERSCHIEDLICHE TRAKTTIEFEN
& RAUMHÖHEN ANGEBOTEN;
SOCKELGESCHOSS 4,20 M HOCH,
ZURÜCKVERSETZT ('ARKADIERUNG')

EG + 4

EG + 2

EG + 1 EG + 2

EG + 4

EG + 2

EG

EG

EG + 4

EG + 3

THEODOR-HEUSS-PLATZ
MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERWEILBEREICHE
VERANSTALTUNGEN, MARKT ETC.
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WETTBEWERB   UMGESTALTUNG THEODOR-HEUSS-PLATZ, ULM

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – WAGNERSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNGEN NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 10 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Einsteinstraße, oder längere Fußgänger-Freigabe

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – MOLTKESTRASSE – EINSTEINSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNG NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 13 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Wagnerstraße oder längere Fußgänger-Freigabe / Fußgänger-Rundumgrün

VERKEHRSSTÄRKEN MORGENS UND ABENDS

LAGEPLAN   M 1:500

GENERELLES KONZEPT   PLATZ
SCHAFFUNG EINES PRÄGNANTEN STADTRAUMES UND FÜR DEN STADTTEIL IDENTITÄTSTIFTENDEN PLATZES:

>  NEUER TREFF- & ORIENTIERUNGSPUNKT IN DER WESTSTADT

>  ZUSAMMENHÄNGENDER PLATZ VON FASSADE ZU FASSADE

>  PLATZFLÄCHE ALS GROßZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE FÜR FUßGÄNGER MIT HOHER AUFENTHALTSQUALITÄT

> SÖFLINGER STRASSE: AUSPRÄGUNG ALS KFZ-VERKEHRSACHSE, DIE ZUM INNENSTADTRING FÜHRT

PHASENWEISE UMSETZUNG PLATZ & NEUBAUTEN
1. Phase Platzneugestaltung fix, alle anderen Um- & Neugestaltungen können
beliebig und nach Bedarf & Möglichkeit umgesetzt werden. Die Zufahrt für
Tankstelle & Autohaus kann bis zuletzt sichergestellt werden ( Fläche 3).

RADVERKEHR
Wagnerstraße als Verkehrsachse für den Umweltverbunddirekt ins Stadtzentrum;
direkte Verbindung Agnes-Schulheiß-Platz / Naherholungsgebiet Blau
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KFZ-VERKEHR
Söflinger Straße: Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring
führt

KFZ-
STELLPLÄTZE

RICHTUNG INNENSTADTRING

HALTESTELLEN
kompakt organisiert; leichte und direkte Umsteigemöglichkeit

BUS
BUS

STRASSEN-
BAHN

BUS
optional in 1. Phase

BAUMBESTAND
wird großteils erhalten und mit zusätzlichen Baumpflanzungen ergänzt

BESTANDS-
BÄUME

NEU-
PFLANZUNGEN

MARKTNUTZUNG & FREISITZ
Marktnutzung: z.B.: Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt etc.
Gesamtumsetzung des Platzes: Option / Positionierung '1. Phase-Markt' hinfällig

STANDORT MARKTSTÄNDE

FREISITZFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM

MARKT
1. PHASE

PLATZBEREICHE

MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERANSTALTUNGEN

TREFFEN, VERWEILEN
EIN-/UMSTEIGEN /
ANKOMMEN ÖV

ERWEITERTE
PLATZ- &
AUFENTHALTSFLÄCHEN

1
2

3

1

STÄDTEBAU RAUMKANTEN SCHAFFEN, PLATZ FASSEN
bestehende, heterogene Bebauungsstruktur ( Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt)
wird aufgenommen und als kombinierte Struktur weitergeführt

BAUKÖRPER NEU
für eine Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität werden unterschiedliche
Trakttiefen und Raumhöhen angeboten.
Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung')

EG / SOCKEL
H = 4,20 M
GEWERBE, BÜRO,
ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

OBERGESCHOSSE
H = 2,80 - 3,00 M
WOHNEN, BÜRO

BLICK STADTEINWÄRTS
Theodor-Heuss-Platz mit neuen Raumkanten & neuer Bebauung

BELEUCHTUNGSKONZEPTBELEUCHTUNGPRINZIP IM QUERSCHNITT
MASTLEUCHTEN FÜR PLATZAUSLEUCHTUNG,

EFFEKTBELEUCHTUNG IM BODENNIVEAU IN BESONDEREN BEREICHEN

URBANE STRUKTUR  / STÄDTEBAU
Der Theodor-Heuss-Platz ist von der der Innenstadt bzw. vom Innenstadtring kommend der erste urbane Platz im Stadtteil Weststadt.
Jedoch bietet die momentane Situation nur sehr wenig Aufenthaltsqualität und wird ihrer Bedeutung als Eintritt in die Weststadt
überhaupt nicht gerecht. Es fehlt an Identität, Orientierung und Atmosphäre.
Zur Lösung der momentan unbefriedigenden 'Durchgangssituation' zielen die Umbaumaßnahmen auf die Schaffung eines prägnanten
Stadtraumes und für den Stadtteil identitätsstiftenden Platzes.

Die im Umfeld vorhandene , heterogene Bebauungsstruktur (Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt) wird aufgenommen und als kombinierte
Bebauungsstruktur weitergeführt. Es entstehen klare Raumkanten die den Platz gut fassen und ihm neu Proportionen gibt.
Der Platz als befestigter Stadtboden wird von Fassade zu Fassade erleb- und nutzbar gemacht.

Für die neu angedachten Baukörper werden unterschiedliche Trakttiefen und Raumhöhen vorgeschlagen; so kann  eine
Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität garantiert werden. Das Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung').

Die Bebauungsstruktur ermöglicht eine flexible Umsetzung in 2 - 5 Bauphasen. Als erste Baustufe für die Platzneugestaltung
erscheint der gesamte Bereich südlich der Söflinger Straße sinnvoll und logisch. Somit kann ein erster großer Teil des Platzes
umgesetzt werden. Alle anderen Bereiche können beliebig und nach Bedarf umgesetzt werden.
Falls notwendig kann die Zufahrt für die Tankstelle und das Autohaus bis zuletzt sichergestellt werden. Parallel zur Autohausfassade
kann ein Bereich von ca. 10m Breite als letzte Stufe des Platzes ausgeführt werden.
Sollte das Autohaus oder die Tankstelle langfristig bleiben, kann dieser Bereich als permanente Zufahrt organisiert werden und in die
Platzgestaltung mit aufgenommen werden.

GESTALTUNG & KONZEPTION
Ziel des Entwurfes ist die Neugestaltung des Stadtraumes mit einem attraktiven Theodor-Heuss-Platz und einer hohen
Aufenthaltsqualität für die Stadtbewohner und -besucher.
Verborgene Qualitäten und Sichtbeziehungen werden durch die neue städtebauliche Situation gestärkt, der Platz erhält endlich seine
Bedeutung in der Weststadt. Die begleitenden Teilräume der umliegenden Straßenzüge werden zu Stadträumen mit hoher
Freiraumqualität aufgewertet.

Generell ist der Theodor-Heuss-Platz als robuste, vielseitig und von Fassade zu Fassade nutzbare Platzfläche (Wochen-,
Weihnachtsmärkte, Feste etc.) konzeptioniert.

Im südlichen Bereich, um die Straßenbahn- & Bus-Haltestellen, entsteht ein gut dimensionierter Verweilbereich.
Ein Kies-Karree mit Baumpflanzungen, Wasserspiel und Sitzelementen fungiert als Treffpunkt und verkürzt für Umsteigende das
Warten.
Im nördlichen Teil entsteht eine große multifunktionale Platzfläche. Die Nutzung kann im Dialog mit den entstehenden
Erdgeschoss-Flächen gesehen werden. Generell finden sich unter den Baumpflanzungen ebenfalls großzügige Verweilbereiche, die
als neues Angebot für die Stadtbewohner zur Verfügung stehen.

Durch den Entwurf erhält die Weststadt eine zeitgemäße Überarbeitung des Theodor-Heuss-Platzes, die aber die vorhandenen
Strukturen respektiert.
Der Platz bietet dem öffentlichen Leben einen vielseitig nutzbaren Raum – im Alltag genauso wie zu besonderen Anlässen.

MATERIALITÄT
Durch die Auswahl eines einheitlichen Belages (Betonwerkstein) für die direkten und die erweiterten Platzflächen entsteht ein
homogen erlebbarer Stadtraum.
Betonwerkstein als langlebiges Material schafft Identität und fügt sich gut in den städtischen Kontext ein.
Es werden drei verschiedene Formate (80x120, 60x90, 40x60cm; ocker/beige) mit griffiger Oberfläche verlegt.
Für die einmündenden Fahrbahnen auf dem Platz (Wagnerstraße und Einsteinstraße) wird ein Betonsteinpflaster (16x16; ocker/beige)
vorgeschlagen, die Söflinger Straße im Platzbereich erhält eine Deckschicht in Colorasphalt (beige) .
Spezielle Bereiche wie das Kies-Karree etc. folgen der Material-Farbpalette und werden wassergebundene Wegedecke (beige)
ausgeführt.

BEPFLANZUNG
Der über überwiegende Teil der Bestandbäume wird erhalten und in die Neugestaltung integriert, ergänzend kommen für die
Neupflanzungen folgende Bäume zum Einsatz: Der bereits vorkommende Acer platanoides / Spitzahorn wird weiter verwendet und
kommt entlang der Gehwegekanten zum Einsatz. Wo lichtere Verweilbereiche angeordnet sind, werden Gleditsia triacanthos inermis /
dornenlos Gleditschien gepflanzt.
Für Akzente werden Kleinbäume mit markantem Wuchs bzw. Herbstfärbung verwendet: Koelreuteria paniculata / Blasen-Esche.
Die gewählten Bäume sind anspruchslose Straßenbaumarten, welche auch Trockenphasen (Klimawandel) vertragen.
Die auf den Standort abgestimmten Baumbepflanzung ist pflegeextensiv, robust und stadterprobt.
Sie macht die Jahreszeiten erlebbar und schafft zugleich attraktive Blühaspekte am und um den Theodor-Heuss-Platz.

VERKEHR
Wir geben der Söflinger Straße eine Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring führt, während die Wagnerstraße als
Verkehrsachse für den Umweltverbund gestärkt wird, die direkt ins Stadtzentrum führt.
Wir denken, dass auch deshalb die Wagnerstraße bis zur Kreuzung mit der Söflinger Straße einspurig weiter geführt werden sollte,
schließlich kommt sie weitgehend einspurig aus Richtung Zentrum.
Bei aufrechter Leistungsfähigkeit mit entsprechenden Freigabezeiten, wie nachgewiesen, sollten unerwünschte Verlagerungen im
Rahmen bleiben. Ein Linksabbiegestreifen wäre schließlich nur dann erforderlich, wenn es bevorrangten Gegenverkehr gäbe. Dies ist
in unserer Planung nicht der Fall.

Synergien in der Nutzung von Fahrflächen durch Kfz, RadfahrerInnen und die Straßenbahn werden optimal ausgenützt. Dadurch
gewinnen wir große zusammenhängende Aufenthaltsflächen, die jede für sich wegen ihrer Größe - trotz Trennung durch die Söflinger
Straße - eigene stadträumliche Qualitäten entwickeln.
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EINSTEINSTRASSE
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NEUBAUTEN
AM THEODOR-HEUSS-PLATZ
UMSETZUNG IN MEHREREN PHASEN MÖGLICH;
FÜR EINE NUTZUNGSVIELFALT UND ZUKÜNFTIGE
FLEXIBILITÄT WERDEN UNTERSCHIEDLICHE TRAKTTIEFEN
& RAUMHÖHEN ANGEBOTEN;
SOCKELGESCHOSS 4,20 M HOCH,
ZURÜCKVERSETZT ('ARKADIERUNG')
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THEODOR-HEUSS-PLATZ
MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERWEILBEREICHE
VERANSTALTUNGEN, MARKT ETC.

THEODOR-HEUSS-PLATZ
VERWEILBEREICHE
UMSTEIGEN, WARTEN, TREFFEN

GEHWEG
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WETTBEWERB   UMGESTALTUNG THEODOR-HEUSS-PLATZ, ULM

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – WAGNERSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNGEN NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 10 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Einsteinstraße, oder längere Fußgänger-Freigabe

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – MOLTKESTRASSE – EINSTEINSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNG NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 13 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Wagnerstraße oder längere Fußgänger-Freigabe / Fußgänger-Rundumgrün

VERKEHRSSTÄRKEN MORGENS UND ABENDS

LAGEPLAN   M 1:500

GENERELLES KONZEPT   PLATZ
SCHAFFUNG EINES PRÄGNANTEN STADTRAUMES UND FÜR DEN STADTTEIL IDENTITÄTSTIFTENDEN PLATZES:

>  NEUER TREFF- & ORIENTIERUNGSPUNKT IN DER WESTSTADT

>  ZUSAMMENHÄNGENDER PLATZ VON FASSADE ZU FASSADE

>  PLATZFLÄCHE ALS GROßZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE FÜR FUßGÄNGER MIT HOHER AUFENTHALTSQUALITÄT

> SÖFLINGER STRASSE: AUSPRÄGUNG ALS KFZ-VERKEHRSACHSE, DIE ZUM INNENSTADTRING FÜHRT

PHASENWEISE UMSETZUNG PLATZ & NEUBAUTEN
1. Phase Platzneugestaltung fix, alle anderen Um- & Neugestaltungen können
beliebig und nach Bedarf & Möglichkeit umgesetzt werden. Die Zufahrt für
Tankstelle & Autohaus kann bis zuletzt sichergestellt werden ( Fläche 3).

RADVERKEHR
Wagnerstraße als Verkehrsachse für den Umweltverbunddirekt ins Stadtzentrum;
direkte Verbindung Agnes-Schulheiß-Platz / Naherholungsgebiet Blau
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KFZ-VERKEHR
Söflinger Straße: Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring
führt

KFZ-
STELLPLÄTZE

RICHTUNG INNENSTADTRING

HALTESTELLEN
kompakt organisiert; leichte und direkte Umsteigemöglichkeit

BUS
BUS

STRASSEN-
BAHN

BUS
optional in 1. Phase

BAUMBESTAND
wird großteils erhalten und mit zusätzlichen Baumpflanzungen ergänzt

BESTANDS-
BÄUME

NEU-
PFLANZUNGEN

MARKTNUTZUNG & FREISITZ
Marktnutzung: z.B.: Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt etc.
Gesamtumsetzung des Platzes: Option / Positionierung '1. Phase-Markt' hinfällig

STANDORT MARKTSTÄNDE

FREISITZFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM

MARKT
1. PHASE

PLATZBEREICHE

MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERANSTALTUNGEN

TREFFEN, VERWEILEN
EIN-/UMSTEIGEN /
ANKOMMEN ÖV

ERWEITERTE
PLATZ- &
AUFENTHALTSFLÄCHEN

1
2

3

1

STÄDTEBAU RAUMKANTEN SCHAFFEN, PLATZ FASSEN
bestehende, heterogene Bebauungsstruktur ( Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt)
wird aufgenommen und als kombinierte Struktur weitergeführt

BAUKÖRPER NEU
für eine Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität werden unterschiedliche
Trakttiefen und Raumhöhen angeboten.
Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung')

EG / SOCKEL
H = 4,20 M
GEWERBE, BÜRO,
ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

OBERGESCHOSSE
H = 2,80 - 3,00 M
WOHNEN, BÜRO

BLICK STADTEINWÄRTS
Theodor-Heuss-Platz mit neuen Raumkanten & neuer Bebauung

BELEUCHTUNGSKONZEPTBELEUCHTUNGPRINZIP IM QUERSCHNITT
MASTLEUCHTEN FÜR PLATZAUSLEUCHTUNG,

EFFEKTBELEUCHTUNG IM BODENNIVEAU IN BESONDEREN BEREICHEN

URBANE STRUKTUR  / STÄDTEBAU
Der Theodor-Heuss-Platz ist von der der Innenstadt bzw. vom Innenstadtring kommend der erste urbane Platz im Stadtteil Weststadt.
Jedoch bietet die momentane Situation nur sehr wenig Aufenthaltsqualität und wird ihrer Bedeutung als Eintritt in die Weststadt
überhaupt nicht gerecht. Es fehlt an Identität, Orientierung und Atmosphäre.
Zur Lösung der momentan unbefriedigenden 'Durchgangssituation' zielen die Umbaumaßnahmen auf die Schaffung eines prägnanten
Stadtraumes und für den Stadtteil identitätsstiftenden Platzes.

Die im Umfeld vorhandene , heterogene Bebauungsstruktur (Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt) wird aufgenommen und als kombinierte
Bebauungsstruktur weitergeführt. Es entstehen klare Raumkanten die den Platz gut fassen und ihm neu Proportionen gibt.
Der Platz als befestigter Stadtboden wird von Fassade zu Fassade erleb- und nutzbar gemacht.

Für die neu angedachten Baukörper werden unterschiedliche Trakttiefen und Raumhöhen vorgeschlagen; so kann  eine
Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität garantiert werden. Das Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung').

Die Bebauungsstruktur ermöglicht eine flexible Umsetzung in 2 - 5 Bauphasen. Als erste Baustufe für die Platzneugestaltung
erscheint der gesamte Bereich südlich der Söflinger Straße sinnvoll und logisch. Somit kann ein erster großer Teil des Platzes
umgesetzt werden. Alle anderen Bereiche können beliebig und nach Bedarf umgesetzt werden.
Falls notwendig kann die Zufahrt für die Tankstelle und das Autohaus bis zuletzt sichergestellt werden. Parallel zur Autohausfassade
kann ein Bereich von ca. 10m Breite als letzte Stufe des Platzes ausgeführt werden.
Sollte das Autohaus oder die Tankstelle langfristig bleiben, kann dieser Bereich als permanente Zufahrt organisiert werden und in die
Platzgestaltung mit aufgenommen werden.

GESTALTUNG & KONZEPTION
Ziel des Entwurfes ist die Neugestaltung des Stadtraumes mit einem attraktiven Theodor-Heuss-Platz und einer hohen
Aufenthaltsqualität für die Stadtbewohner und -besucher.
Verborgene Qualitäten und Sichtbeziehungen werden durch die neue städtebauliche Situation gestärkt, der Platz erhält endlich seine
Bedeutung in der Weststadt. Die begleitenden Teilräume der umliegenden Straßenzüge werden zu Stadträumen mit hoher
Freiraumqualität aufgewertet.

Generell ist der Theodor-Heuss-Platz als robuste, vielseitig und von Fassade zu Fassade nutzbare Platzfläche (Wochen-,
Weihnachtsmärkte, Feste etc.) konzeptioniert.

Im südlichen Bereich, um die Straßenbahn- & Bus-Haltestellen, entsteht ein gut dimensionierter Verweilbereich.
Ein Kies-Karree mit Baumpflanzungen, Wasserspiel und Sitzelementen fungiert als Treffpunkt und verkürzt für Umsteigende das
Warten.
Im nördlichen Teil entsteht eine große multifunktionale Platzfläche. Die Nutzung kann im Dialog mit den entstehenden
Erdgeschoss-Flächen gesehen werden. Generell finden sich unter den Baumpflanzungen ebenfalls großzügige Verweilbereiche, die
als neues Angebot für die Stadtbewohner zur Verfügung stehen.

Durch den Entwurf erhält die Weststadt eine zeitgemäße Überarbeitung des Theodor-Heuss-Platzes, die aber die vorhandenen
Strukturen respektiert.
Der Platz bietet dem öffentlichen Leben einen vielseitig nutzbaren Raum – im Alltag genauso wie zu besonderen Anlässen.

MATERIALITÄT
Durch die Auswahl eines einheitlichen Belages (Betonwerkstein) für die direkten und die erweiterten Platzflächen entsteht ein
homogen erlebbarer Stadtraum.
Betonwerkstein als langlebiges Material schafft Identität und fügt sich gut in den städtischen Kontext ein.
Es werden drei verschiedene Formate (80x120, 60x90, 40x60cm; ocker/beige) mit griffiger Oberfläche verlegt.
Für die einmündenden Fahrbahnen auf dem Platz (Wagnerstraße und Einsteinstraße) wird ein Betonsteinpflaster (16x16; ocker/beige)
vorgeschlagen, die Söflinger Straße im Platzbereich erhält eine Deckschicht in Colorasphalt (beige) .
Spezielle Bereiche wie das Kies-Karree etc. folgen der Material-Farbpalette und werden wassergebundene Wegedecke (beige)
ausgeführt.

BEPFLANZUNG
Der über überwiegende Teil der Bestandbäume wird erhalten und in die Neugestaltung integriert, ergänzend kommen für die
Neupflanzungen folgende Bäume zum Einsatz: Der bereits vorkommende Acer platanoides / Spitzahorn wird weiter verwendet und
kommt entlang der Gehwegekanten zum Einsatz. Wo lichtere Verweilbereiche angeordnet sind, werden Gleditsia triacanthos inermis /
dornenlos Gleditschien gepflanzt.
Für Akzente werden Kleinbäume mit markantem Wuchs bzw. Herbstfärbung verwendet: Koelreuteria paniculata / Blasen-Esche.
Die gewählten Bäume sind anspruchslose Straßenbaumarten, welche auch Trockenphasen (Klimawandel) vertragen.
Die auf den Standort abgestimmten Baumbepflanzung ist pflegeextensiv, robust und stadterprobt.
Sie macht die Jahreszeiten erlebbar und schafft zugleich attraktive Blühaspekte am und um den Theodor-Heuss-Platz.

VERKEHR
Wir geben der Söflinger Straße eine Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring führt, während die Wagnerstraße als
Verkehrsachse für den Umweltverbund gestärkt wird, die direkt ins Stadtzentrum führt.
Wir denken, dass auch deshalb die Wagnerstraße bis zur Kreuzung mit der Söflinger Straße einspurig weiter geführt werden sollte,
schließlich kommt sie weitgehend einspurig aus Richtung Zentrum.
Bei aufrechter Leistungsfähigkeit mit entsprechenden Freigabezeiten, wie nachgewiesen, sollten unerwünschte Verlagerungen im
Rahmen bleiben. Ein Linksabbiegestreifen wäre schließlich nur dann erforderlich, wenn es bevorrangten Gegenverkehr gäbe. Dies ist
in unserer Planung nicht der Fall.

Synergien in der Nutzung von Fahrflächen durch Kfz, RadfahrerInnen und die Straßenbahn werden optimal ausgenützt. Dadurch
gewinnen wir große zusammenhängende Aufenthaltsflächen, die jede für sich wegen ihrer Größe - trotz Trennung durch die Söflinger
Straße - eigene stadträumliche Qualitäten entwickeln.
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NEUBAUTEN
AM THEODOR-HEUSS-PLATZ
UMSETZUNG IN MEHREREN PHASEN MÖGLICH;
FÜR EINE NUTZUNGSVIELFALT UND ZUKÜNFTIGE
FLEXIBILITÄT WERDEN UNTERSCHIEDLICHE TRAKTTIEFEN
& RAUMHÖHEN ANGEBOTEN;
SOCKELGESCHOSS 4,20 M HOCH,
ZURÜCKVERSETZT ('ARKADIERUNG')
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THEODOR-HEUSS-PLATZ
MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERWEILBEREICHE
VERANSTALTUNGEN, MARKT ETC.

THEODOR-HEUSS-PLATZ
VERWEILBEREICHE
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WETTBEWERB   UMGESTALTUNG THEODOR-HEUSS-PLATZ, ULM

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – WAGNERSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNGEN NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 10 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Einsteinstraße, oder längere Fußgänger-Freigabe

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – MOLTKESTRASSE – EINSTEINSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNG NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 13 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Wagnerstraße oder längere Fußgänger-Freigabe / Fußgänger-Rundumgrün

VERKEHRSSTÄRKEN MORGENS UND ABENDS

LAGEPLAN   M 1:500

GENERELLES KONZEPT   PLATZ
SCHAFFUNG EINES PRÄGNANTEN STADTRAUMES UND FÜR DEN STADTTEIL IDENTITÄTSTIFTENDEN PLATZES:

>  NEUER TREFF- & ORIENTIERUNGSPUNKT IN DER WESTSTADT

>  ZUSAMMENHÄNGENDER PLATZ VON FASSADE ZU FASSADE

>  PLATZFLÄCHE ALS GROßZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE FÜR FUßGÄNGER MIT HOHER AUFENTHALTSQUALITÄT

> SÖFLINGER STRASSE: AUSPRÄGUNG ALS KFZ-VERKEHRSACHSE, DIE ZUM INNENSTADTRING FÜHRT

PHASENWEISE UMSETZUNG PLATZ & NEUBAUTEN
1. Phase Platzneugestaltung fix, alle anderen Um- & Neugestaltungen können
beliebig und nach Bedarf & Möglichkeit umgesetzt werden. Die Zufahrt für
Tankstelle & Autohaus kann bis zuletzt sichergestellt werden ( Fläche 3).

RADVERKEHR
Wagnerstraße als Verkehrsachse für den Umweltverbunddirekt ins Stadtzentrum;
direkte Verbindung Agnes-Schulheiß-Platz / Naherholungsgebiet Blau
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KFZ-VERKEHR
Söflinger Straße: Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring
führt

KFZ-
STELLPLÄTZE

RICHTUNG INNENSTADTRING

HALTESTELLEN
kompakt organisiert; leichte und direkte Umsteigemöglichkeit

BUS
BUS

STRASSEN-
BAHN

BUS
optional in 1. Phase

BAUMBESTAND
wird großteils erhalten und mit zusätzlichen Baumpflanzungen ergänzt

BESTANDS-
BÄUME

NEU-
PFLANZUNGEN

MARKTNUTZUNG & FREISITZ
Marktnutzung: z.B.: Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt etc.
Gesamtumsetzung des Platzes: Option / Positionierung '1. Phase-Markt' hinfällig

STANDORT MARKTSTÄNDE

FREISITZFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM

MARKT
1. PHASE

PLATZBEREICHE

MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERANSTALTUNGEN

TREFFEN, VERWEILEN
EIN-/UMSTEIGEN /
ANKOMMEN ÖV

ERWEITERTE
PLATZ- &
AUFENTHALTSFLÄCHEN

1
2

3

1

STÄDTEBAU RAUMKANTEN SCHAFFEN, PLATZ FASSEN
bestehende, heterogene Bebauungsstruktur ( Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt)
wird aufgenommen und als kombinierte Struktur weitergeführt

BAUKÖRPER NEU
für eine Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität werden unterschiedliche
Trakttiefen und Raumhöhen angeboten.
Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung')

EG / SOCKEL
H = 4,20 M
GEWERBE, BÜRO,
ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

OBERGESCHOSSE
H = 2,80 - 3,00 M
WOHNEN, BÜRO

BLICK STADTEINWÄRTS
Theodor-Heuss-Platz mit neuen Raumkanten & neuer Bebauung

BELEUCHTUNGSKONZEPTBELEUCHTUNGPRINZIP IM QUERSCHNITT
MASTLEUCHTEN FÜR PLATZAUSLEUCHTUNG,

EFFEKTBELEUCHTUNG IM BODENNIVEAU IN BESONDEREN BEREICHEN

URBANE STRUKTUR  / STÄDTEBAU
Der Theodor-Heuss-Platz ist von der der Innenstadt bzw. vom Innenstadtring kommend der erste urbane Platz im Stadtteil Weststadt.
Jedoch bietet die momentane Situation nur sehr wenig Aufenthaltsqualität und wird ihrer Bedeutung als Eintritt in die Weststadt
überhaupt nicht gerecht. Es fehlt an Identität, Orientierung und Atmosphäre.
Zur Lösung der momentan unbefriedigenden 'Durchgangssituation' zielen die Umbaumaßnahmen auf die Schaffung eines prägnanten
Stadtraumes und für den Stadtteil identitätsstiftenden Platzes.

Die im Umfeld vorhandene , heterogene Bebauungsstruktur (Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt) wird aufgenommen und als kombinierte
Bebauungsstruktur weitergeführt. Es entstehen klare Raumkanten die den Platz gut fassen und ihm neu Proportionen gibt.
Der Platz als befestigter Stadtboden wird von Fassade zu Fassade erleb- und nutzbar gemacht.

Für die neu angedachten Baukörper werden unterschiedliche Trakttiefen und Raumhöhen vorgeschlagen; so kann  eine
Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität garantiert werden. Das Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung').

Die Bebauungsstruktur ermöglicht eine flexible Umsetzung in 2 - 5 Bauphasen. Als erste Baustufe für die Platzneugestaltung
erscheint der gesamte Bereich südlich der Söflinger Straße sinnvoll und logisch. Somit kann ein erster großer Teil des Platzes
umgesetzt werden. Alle anderen Bereiche können beliebig und nach Bedarf umgesetzt werden.
Falls notwendig kann die Zufahrt für die Tankstelle und das Autohaus bis zuletzt sichergestellt werden. Parallel zur Autohausfassade
kann ein Bereich von ca. 10m Breite als letzte Stufe des Platzes ausgeführt werden.
Sollte das Autohaus oder die Tankstelle langfristig bleiben, kann dieser Bereich als permanente Zufahrt organisiert werden und in die
Platzgestaltung mit aufgenommen werden.

GESTALTUNG & KONZEPTION
Ziel des Entwurfes ist die Neugestaltung des Stadtraumes mit einem attraktiven Theodor-Heuss-Platz und einer hohen
Aufenthaltsqualität für die Stadtbewohner und -besucher.
Verborgene Qualitäten und Sichtbeziehungen werden durch die neue städtebauliche Situation gestärkt, der Platz erhält endlich seine
Bedeutung in der Weststadt. Die begleitenden Teilräume der umliegenden Straßenzüge werden zu Stadträumen mit hoher
Freiraumqualität aufgewertet.

Generell ist der Theodor-Heuss-Platz als robuste, vielseitig und von Fassade zu Fassade nutzbare Platzfläche (Wochen-,
Weihnachtsmärkte, Feste etc.) konzeptioniert.

Im südlichen Bereich, um die Straßenbahn- & Bus-Haltestellen, entsteht ein gut dimensionierter Verweilbereich.
Ein Kies-Karree mit Baumpflanzungen, Wasserspiel und Sitzelementen fungiert als Treffpunkt und verkürzt für Umsteigende das
Warten.
Im nördlichen Teil entsteht eine große multifunktionale Platzfläche. Die Nutzung kann im Dialog mit den entstehenden
Erdgeschoss-Flächen gesehen werden. Generell finden sich unter den Baumpflanzungen ebenfalls großzügige Verweilbereiche, die
als neues Angebot für die Stadtbewohner zur Verfügung stehen.

Durch den Entwurf erhält die Weststadt eine zeitgemäße Überarbeitung des Theodor-Heuss-Platzes, die aber die vorhandenen
Strukturen respektiert.
Der Platz bietet dem öffentlichen Leben einen vielseitig nutzbaren Raum – im Alltag genauso wie zu besonderen Anlässen.

MATERIALITÄT
Durch die Auswahl eines einheitlichen Belages (Betonwerkstein) für die direkten und die erweiterten Platzflächen entsteht ein
homogen erlebbarer Stadtraum.
Betonwerkstein als langlebiges Material schafft Identität und fügt sich gut in den städtischen Kontext ein.
Es werden drei verschiedene Formate (80x120, 60x90, 40x60cm; ocker/beige) mit griffiger Oberfläche verlegt.
Für die einmündenden Fahrbahnen auf dem Platz (Wagnerstraße und Einsteinstraße) wird ein Betonsteinpflaster (16x16; ocker/beige)
vorgeschlagen, die Söflinger Straße im Platzbereich erhält eine Deckschicht in Colorasphalt (beige) .
Spezielle Bereiche wie das Kies-Karree etc. folgen der Material-Farbpalette und werden wassergebundene Wegedecke (beige)
ausgeführt.

BEPFLANZUNG
Der über überwiegende Teil der Bestandbäume wird erhalten und in die Neugestaltung integriert, ergänzend kommen für die
Neupflanzungen folgende Bäume zum Einsatz: Der bereits vorkommende Acer platanoides / Spitzahorn wird weiter verwendet und
kommt entlang der Gehwegekanten zum Einsatz. Wo lichtere Verweilbereiche angeordnet sind, werden Gleditsia triacanthos inermis /
dornenlos Gleditschien gepflanzt.
Für Akzente werden Kleinbäume mit markantem Wuchs bzw. Herbstfärbung verwendet: Koelreuteria paniculata / Blasen-Esche.
Die gewählten Bäume sind anspruchslose Straßenbaumarten, welche auch Trockenphasen (Klimawandel) vertragen.
Die auf den Standort abgestimmten Baumbepflanzung ist pflegeextensiv, robust und stadterprobt.
Sie macht die Jahreszeiten erlebbar und schafft zugleich attraktive Blühaspekte am und um den Theodor-Heuss-Platz.

VERKEHR
Wir geben der Söflinger Straße eine Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring führt, während die Wagnerstraße als
Verkehrsachse für den Umweltverbund gestärkt wird, die direkt ins Stadtzentrum führt.
Wir denken, dass auch deshalb die Wagnerstraße bis zur Kreuzung mit der Söflinger Straße einspurig weiter geführt werden sollte,
schließlich kommt sie weitgehend einspurig aus Richtung Zentrum.
Bei aufrechter Leistungsfähigkeit mit entsprechenden Freigabezeiten, wie nachgewiesen, sollten unerwünschte Verlagerungen im
Rahmen bleiben. Ein Linksabbiegestreifen wäre schließlich nur dann erforderlich, wenn es bevorrangten Gegenverkehr gäbe. Dies ist
in unserer Planung nicht der Fall.

Synergien in der Nutzung von Fahrflächen durch Kfz, RadfahrerInnen und die Straßenbahn werden optimal ausgenützt. Dadurch
gewinnen wir große zusammenhängende Aufenthaltsflächen, die jede für sich wegen ihrer Größe - trotz Trennung durch die Söflinger
Straße - eigene stadträumliche Qualitäten entwickeln.
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VERWEILBEREICHE
VERANSTALTUNGEN, MARKT ETC.

THEODOR-HEUSS-PLATZ
VERWEILBEREICHE
UMSTEIGEN, WARTEN, TREFFEN

GEHWEG
GROSSZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE
VERWEILBEREICHE

3,00 M FAHRBAHN

3,00 M FAHRBAHN

1,50 M SCHUTZSTREIFEN

1,50 M SCHUTZSTREIFEN

LÄNGSPARKER

QUERPARKER

3,00 M BUSHALTESTELLE

3,00 M FAHRBAHN1,50 M SCHUTZSTREIFEN

3,00 M ABBIEGER

3,00 M FAHRBAHN

3,00 M FAHRBAHN
HALTESTELLE STRASSENBAHN

HALTESTELLE STRASSENBAHN

3,00 M FAHRBAHN3,00 M FAHRBAHN

3,00 M FAHRBAHN

3,00 M FAHRBAHN

3,00 M FAHRBAHN

3 - 3,5 M RADW
EG (2-RICHTUNGEN)

3,00 M BUSHALTESTELLE

LÄNGSPARKER

VORPLATZ

ZW
EI

RI
CH

TU
NG

SR
AD

W
EG

   B
 = 

3 -
 3,

5 M
FA

HR
BA

HN
 5,

50
 M

AS
PH

AL
T 

NO
RM

AL

LÄ
NG

SP
AR

KE
R

GE
HW

EG

LÄNGSPARKER

RA
D-

 / F
US

SW
EG

 3,
5 -

 4,
0 M

RI
CH

TU
NG

 B
LA

U
LÄ

NG
SP

AR
KE

R

LÄ
NG

SP
AR

KE
R

EIN-/ AUSFAHRT TG

OPTIONALE ZUFAHRT HOF

ZUFAHRT HOF

ZUFAHRT HOF

KIES-KARREE MIT
SITZELEMENTEN & WASSERSPIEL

VOR-
PLATZ

F
F F

F

F

F

F
F

F
P

P

P
P

P

P

P

P

P

P

P
P

P
P

P

P

P
P

TG

WETTBEWERB   UMGESTALTUNG THEODOR-HEUSS-PLATZ, ULM

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – WAGNERSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNGEN NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 10 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Einsteinstraße, oder längere Fußgänger-Freigabe

KREUZUNG SÖFLINGER STRASSE – MOLTKESTRASSE – EINSTEINSTRASSE
LEISTUNGSFÄHIGKEITSBERECHNUNG NACH HBS

angenommene Umlaufzeit: 75 s
Phasendiagramm mit Minimal-Freigabezeiten für Sättigungsgrade <0,88
Verbleibende Restzeit von 13 s als Spielraum für Straßenbahn, Koordinierung von Hauptrelationen mit
Kreuzung Söflinger Straße – Wagnerstraße oder längere Fußgänger-Freigabe / Fußgänger-Rundumgrün

VERKEHRSSTÄRKEN MORGENS UND ABENDS

LAGEPLAN   M 1:500

GENERELLES KONZEPT   PLATZ
SCHAFFUNG EINES PRÄGNANTEN STADTRAUMES UND FÜR DEN STADTTEIL IDENTITÄTSTIFTENDEN PLATZES:

>  NEUER TREFF- & ORIENTIERUNGSPUNKT IN DER WESTSTADT

>  ZUSAMMENHÄNGENDER PLATZ VON FASSADE ZU FASSADE

>  PLATZFLÄCHE ALS GROßZÜGIGE BEWEGUNGSFLÄCHE FÜR FUßGÄNGER MIT HOHER AUFENTHALTSQUALITÄT

> SÖFLINGER STRASSE: AUSPRÄGUNG ALS KFZ-VERKEHRSACHSE, DIE ZUM INNENSTADTRING FÜHRT

PHASENWEISE UMSETZUNG PLATZ & NEUBAUTEN
1. Phase Platzneugestaltung fix, alle anderen Um- & Neugestaltungen können
beliebig und nach Bedarf & Möglichkeit umgesetzt werden. Die Zufahrt für
Tankstelle & Autohaus kann bis zuletzt sichergestellt werden ( Fläche 3).

RADVERKEHR
Wagnerstraße als Verkehrsachse für den Umweltverbunddirekt ins Stadtzentrum;
direkte Verbindung Agnes-Schulheiß-Platz / Naherholungsgebiet Blau
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KFZ-VERKEHR
Söflinger Straße: Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring
führt

KFZ-
STELLPLÄTZE

RICHTUNG INNENSTADTRING

HALTESTELLEN
kompakt organisiert; leichte und direkte Umsteigemöglichkeit

BUS
BUS

STRASSEN-
BAHN

BUS
optional in 1. Phase

BAUMBESTAND
wird großteils erhalten und mit zusätzlichen Baumpflanzungen ergänzt

BESTANDS-
BÄUME

NEU-
PFLANZUNGEN

MARKTNUTZUNG & FREISITZ
Marktnutzung: z.B.: Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt etc.
Gesamtumsetzung des Platzes: Option / Positionierung '1. Phase-Markt' hinfällig

STANDORT MARKTSTÄNDE

FREISITZFLÄCHEN IM ÖFFENTLICHEN RAUM

MARKT
1. PHASE

PLATZBEREICHE

MULTIFUNKTIONALE PLATZFLÄCHE
VERANSTALTUNGEN

TREFFEN, VERWEILEN
EIN-/UMSTEIGEN /
ANKOMMEN ÖV

ERWEITERTE
PLATZ- &
AUFENTHALTSFLÄCHEN

1
2

3

1

STÄDTEBAU RAUMKANTEN SCHAFFEN, PLATZ FASSEN
bestehende, heterogene Bebauungsstruktur ( Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt)
wird aufgenommen und als kombinierte Struktur weitergeführt

BAUKÖRPER NEU
für eine Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität werden unterschiedliche
Trakttiefen und Raumhöhen angeboten.
Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung')

EG / SOCKEL
H = 4,20 M
GEWERBE, BÜRO,
ÖFFENTL. EINRICHTUNGEN

OBERGESCHOSSE
H = 2,80 - 3,00 M
WOHNEN, BÜRO

BLICK STADTEINWÄRTS
Theodor-Heuss-Platz mit neuen Raumkanten & neuer Bebauung

BELEUCHTUNGSKONZEPTBELEUCHTUNGPRINZIP IM QUERSCHNITT
MASTLEUCHTEN FÜR PLATZAUSLEUCHTUNG,

EFFEKTBELEUCHTUNG IM BODENNIVEAU IN BESONDEREN BEREICHEN

URBANE STRUKTUR  / STÄDTEBAU
Der Theodor-Heuss-Platz ist von der der Innenstadt bzw. vom Innenstadtring kommend der erste urbane Platz im Stadtteil Weststadt.
Jedoch bietet die momentane Situation nur sehr wenig Aufenthaltsqualität und wird ihrer Bedeutung als Eintritt in die Weststadt
überhaupt nicht gerecht. Es fehlt an Identität, Orientierung und Atmosphäre.
Zur Lösung der momentan unbefriedigenden 'Durchgangssituation' zielen die Umbaumaßnahmen auf die Schaffung eines prägnanten
Stadtraumes und für den Stadtteil identitätsstiftenden Platzes.

Die im Umfeld vorhandene , heterogene Bebauungsstruktur (Blockrand, L-Form, Zeile, Punkt) wird aufgenommen und als kombinierte
Bebauungsstruktur weitergeführt. Es entstehen klare Raumkanten die den Platz gut fassen und ihm neu Proportionen gibt.
Der Platz als befestigter Stadtboden wird von Fassade zu Fassade erleb- und nutzbar gemacht.

Für die neu angedachten Baukörper werden unterschiedliche Trakttiefen und Raumhöhen vorgeschlagen; so kann  eine
Nutzungsvielfalt und zukünftige Flexibilität garantiert werden. Das Sockelgeschoss zurückspringend ('Arkadierung').

Die Bebauungsstruktur ermöglicht eine flexible Umsetzung in 2 - 5 Bauphasen. Als erste Baustufe für die Platzneugestaltung
erscheint der gesamte Bereich südlich der Söflinger Straße sinnvoll und logisch. Somit kann ein erster großer Teil des Platzes
umgesetzt werden. Alle anderen Bereiche können beliebig und nach Bedarf umgesetzt werden.
Falls notwendig kann die Zufahrt für die Tankstelle und das Autohaus bis zuletzt sichergestellt werden. Parallel zur Autohausfassade
kann ein Bereich von ca. 10m Breite als letzte Stufe des Platzes ausgeführt werden.
Sollte das Autohaus oder die Tankstelle langfristig bleiben, kann dieser Bereich als permanente Zufahrt organisiert werden und in die
Platzgestaltung mit aufgenommen werden.

GESTALTUNG & KONZEPTION
Ziel des Entwurfes ist die Neugestaltung des Stadtraumes mit einem attraktiven Theodor-Heuss-Platz und einer hohen
Aufenthaltsqualität für die Stadtbewohner und -besucher.
Verborgene Qualitäten und Sichtbeziehungen werden durch die neue städtebauliche Situation gestärkt, der Platz erhält endlich seine
Bedeutung in der Weststadt. Die begleitenden Teilräume der umliegenden Straßenzüge werden zu Stadträumen mit hoher
Freiraumqualität aufgewertet.

Generell ist der Theodor-Heuss-Platz als robuste, vielseitig und von Fassade zu Fassade nutzbare Platzfläche (Wochen-,
Weihnachtsmärkte, Feste etc.) konzeptioniert.

Im südlichen Bereich, um die Straßenbahn- & Bus-Haltestellen, entsteht ein gut dimensionierter Verweilbereich.
Ein Kies-Karree mit Baumpflanzungen, Wasserspiel und Sitzelementen fungiert als Treffpunkt und verkürzt für Umsteigende das
Warten.
Im nördlichen Teil entsteht eine große multifunktionale Platzfläche. Die Nutzung kann im Dialog mit den entstehenden
Erdgeschoss-Flächen gesehen werden. Generell finden sich unter den Baumpflanzungen ebenfalls großzügige Verweilbereiche, die
als neues Angebot für die Stadtbewohner zur Verfügung stehen.

Durch den Entwurf erhält die Weststadt eine zeitgemäße Überarbeitung des Theodor-Heuss-Platzes, die aber die vorhandenen
Strukturen respektiert.
Der Platz bietet dem öffentlichen Leben einen vielseitig nutzbaren Raum – im Alltag genauso wie zu besonderen Anlässen.

MATERIALITÄT
Durch die Auswahl eines einheitlichen Belages (Betonwerkstein) für die direkten und die erweiterten Platzflächen entsteht ein
homogen erlebbarer Stadtraum.
Betonwerkstein als langlebiges Material schafft Identität und fügt sich gut in den städtischen Kontext ein.
Es werden drei verschiedene Formate (80x120, 60x90, 40x60cm; ocker/beige) mit griffiger Oberfläche verlegt.
Für die einmündenden Fahrbahnen auf dem Platz (Wagnerstraße und Einsteinstraße) wird ein Betonsteinpflaster (16x16; ocker/beige)
vorgeschlagen, die Söflinger Straße im Platzbereich erhält eine Deckschicht in Colorasphalt (beige) .
Spezielle Bereiche wie das Kies-Karree etc. folgen der Material-Farbpalette und werden wassergebundene Wegedecke (beige)
ausgeführt.

BEPFLANZUNG
Der über überwiegende Teil der Bestandbäume wird erhalten und in die Neugestaltung integriert, ergänzend kommen für die
Neupflanzungen folgende Bäume zum Einsatz: Der bereits vorkommende Acer platanoides / Spitzahorn wird weiter verwendet und
kommt entlang der Gehwegekanten zum Einsatz. Wo lichtere Verweilbereiche angeordnet sind, werden Gleditsia triacanthos inermis /
dornenlos Gleditschien gepflanzt.
Für Akzente werden Kleinbäume mit markantem Wuchs bzw. Herbstfärbung verwendet: Koelreuteria paniculata / Blasen-Esche.
Die gewählten Bäume sind anspruchslose Straßenbaumarten, welche auch Trockenphasen (Klimawandel) vertragen.
Die auf den Standort abgestimmten Baumbepflanzung ist pflegeextensiv, robust und stadterprobt.
Sie macht die Jahreszeiten erlebbar und schafft zugleich attraktive Blühaspekte am und um den Theodor-Heuss-Platz.

VERKEHR
Wir geben der Söflinger Straße eine Ausprägung als Kfz-Verkehrsachse, die zum Innenstadtring führt, während die Wagnerstraße als
Verkehrsachse für den Umweltverbund gestärkt wird, die direkt ins Stadtzentrum führt.
Wir denken, dass auch deshalb die Wagnerstraße bis zur Kreuzung mit der Söflinger Straße einspurig weiter geführt werden sollte,
schließlich kommt sie weitgehend einspurig aus Richtung Zentrum.
Bei aufrechter Leistungsfähigkeit mit entsprechenden Freigabezeiten, wie nachgewiesen, sollten unerwünschte Verlagerungen im
Rahmen bleiben. Ein Linksabbiegestreifen wäre schließlich nur dann erforderlich, wenn es bevorrangten Gegenverkehr gäbe. Dies ist
in unserer Planung nicht der Fall.

Synergien in der Nutzung von Fahrflächen durch Kfz, RadfahrerInnen und die Straßenbahn werden optimal ausgenützt. Dadurch
gewinnen wir große zusammenhängende Aufenthaltsflächen, die jede für sich wegen ihrer Größe - trotz Trennung durch die Söflinger
Straße - eigene stadträumliche Qualitäten entwickeln.
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Meine außeruniversitäre berufliche Praxis, die schon während des Studiums im Jahr 1992 
mit der Bearbeitung des Stadtentwicklungsgebiets „Flugfeld Aspern“, heute unter dem 
Begriff „Seestadt Aspern“ geläufig, begann, hat mich über die klassischen Aufgabenstellun-
gen des Berufsbildes eines Architekten schließlich wieder zu städtebaulichen Fragen geführt, 
die ich vor allem im Rahmen von Wettbewerbsbeiträgen und städtebaulichen Studien seit 
zehn Jahren auch intensiv mit meinen Freunden und Architektenkollegen, Claudia König und 
Werner Larch, zu beantworten versucht habe. Die Konzeption der Schnittstelle zwischen den 
Gebäuden und dem öffentlichen bzw. halböffentlichen Raum sowie deren funktionelle Durch-
mischung und ihre attraktive Durchwegung, aber auch die Anbindung der zu entwickelnden 
Quartiere an die bestehende Stadtstruktur, standen dabei im Fokus.

© Rüdiger Lainer, AFA, Altes Flugfeld Aspern: Städtebauliches Leitprojekt, 1220 Wien 1995
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königlarch architeken, 
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eingeschossig

eingeschossig überhöht

2 Geschosse

3 Geschosse

4 Geschosse

5 Geschosse

6 Geschosse

7 Geschosse

BauplatzBPL

Legende

Gebäude neu

Gebäude Bestand

unverbaut
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BPL

Gymnasium

Kindergarten

Volksschule

Wohnen

Beherbergung

Nahversorgung

Sondernutzung-Ärztezentrum

Sondernutzung-Gastronomie

Jugendtreff / Indoor-Spiel

Bauplatz

TeilgebietTGB
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HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West

Legende
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Volkspark-Laaerberge
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Haltestelle U-Bahn

Haltestelle Strassenbahn/Bus

Parken

Parken - VIP

Parken - Einsatzkräfte

Zufahrt Einsatzkräfte

Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.
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Parken oberirdsich

Einfahrt Tiefgarage

Parken unterirdisch

übergeordnetes Strassennetz

quartiersbezogene Erschliessung

Shared Space

verkehrsberuhigte Strasse

P

VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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Haltestelle U-Bahn
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Fusswege Bestand

Fusswege neu übergeordnet

Fusswege neu quartiersbezogen

VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende
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Haltestelle U-Bahn

Fahrradparker

Radwege Bestand

Radwege neu übergeordnet

Radwege neu quartiersbezogen

VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende
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Volkspark-Laaerberge
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10 50 100

FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt

Legende

356 Parker gesamt
67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
45   Parker Wohnen
127 Parker Doppelnutzung Nahversorger/VIP
34   Parker VIP

88 STPL

119 STPL

170 STPL
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen
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BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien
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HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West
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Parken - Einsatzkräfte

Zufahrt Einsatzkräfte

Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.
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VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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Fusswege neu übergeordnet

Fusswege neu quartiersbezogen

VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende
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VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende
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FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt
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67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen
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BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien
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BauplatzBPL

Legende

Gebäude neu

Gebäude Bestand

unverbaut

Legende

BPL

Gymnasium

Kindergarten

Volksschule

Wohnen

Beherbergung

Nahversorgung

Sondernutzung-Ärztezentrum

Sondernutzung-Gastronomie

Jugendtreff / Indoor-Spiel

Bauplatz

TeilgebietTGB

Legende

NUTZUNGSVERTEILUNG
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HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West

Legende
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Haltestelle U-Bahn

Haltestelle Strassenbahn/Bus

Parken

Parken - VIP

Parken - Einsatzkräfte

Zufahrt Einsatzkräfte

Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.

Legende
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Parken oberirdsich

Einfahrt Tiefgarage

Parken unterirdisch

übergeordnetes Strassennetz

quartiersbezogene Erschliessung

Shared Space

verkehrsberuhigte Strasse

P

VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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Fusswege Bestand
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Fusswege neu quartiersbezogen

VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende
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Haltestelle U-Bahn

Fahrradparker

Radwege Bestand

Radwege neu übergeordnet

Radwege neu quartiersbezogen

VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende
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FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt

Legende

356 Parker gesamt
67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
45   Parker Wohnen
127 Parker Doppelnutzung Nahversorger/VIP
34   Parker VIP

88 STPL
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170 STPL
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen

Legende

BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien
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HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West

Legende
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Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.
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VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende
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VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende
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FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt

Legende

356 Parker gesamt
67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
45   Parker Wohnen
127 Parker Doppelnutzung Nahversorger/VIP
34   Parker VIP

88 STPL

119 STPL

170 STPL

3-fach-Tunrhalle
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen

Legende

BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien
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2 Geschosse
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4 Geschosse

5 Geschosse

6 Geschosse

7 Geschosse

BauplatzBPL

Legende

Gebäude neu

Gebäude Bestand

unverbaut

Legende

BPL

Gymnasium

Kindergarten

Volksschule

Wohnen

Beherbergung

Nahversorgung

Sondernutzung-Ärztezentrum

Sondernutzung-Gastronomie

Jugendtreff / Indoor-Spiel

Bauplatz

TeilgebietTGB

Legende

NUTZUNGSVERTEILUNG

•!

Endlichergasse
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HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West

Legende

16 Meter

18 Meter

20 Meter

21 Meter

25 Meter

TeilgebietTGB
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Haltestelle U-Bahn

Haltestelle Strassenbahn/Bus

Parken

Parken - VIP

Parken - Einsatzkräfte

Zufahrt Einsatzkräfte

Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.

Legende
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Parken oberirdsich

Einfahrt Tiefgarage

Parken unterirdisch

übergeordnetes Strassennetz

quartiersbezogene Erschliessung

Shared Space

verkehrsberuhigte Strasse

P

VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende

Alfred-Böhm-Park

Volkspark-Laaerberge

Erholungsgebiet Laaer Wald

Altes Landgut

10 50 100

Haltestelle U-Bahn

Fahrradparker

Radwege Bestand

Radwege neu übergeordnet

Radwege neu quartiersbezogen

VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende

Alfred-Böhm-Park

Volkspark-Laaerberge

Erholungsgebiet Laaer Wald

Altes Landgut

10 50 100

FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt

Legende

356 Parker gesamt
67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
45   Parker Wohnen
127 Parker Doppelnutzung Nahversorger/VIP
34   Parker VIP

88 STPL

119 STPL

170 STPL

3-fach-Tunrhalle
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen

Legende

BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000

königlarch architekten

Zollergasse 15/14
A-1070 Wien

Mollardgasse 85a
A-1060 Wien
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BPL

Gymnasium

Kindergarten

Volksschule

Wohnen

Beherbergung

Nahversorgung

Sondernutzung-Ärztezentrum

Sondernutzung-Gastronomie

Jugendtreff / Indoor-Spiel

Bauplatz

TeilgebietTGB

Legende

NUTZUNGSVERTEILUNG
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4 Meter

6 Meter

10 Meter

12 Meter

13 Meter

15 Meter

HÖHENENTWICKLUNG

•! eine differenzierte Höhenentwicklung als Reaktion auf die bestehenden !
! Bauten bestimmt das Erscheinungsbild des Quartiers.
•! Ausbildung einer städtebaulichen Gebäudekante entlang der Laaer-Berg-!
! Strasse und Theodor-Sickel-Gasse unter Berücksichtigung der !!
! vorhandenen Bebauungsstruktur.
•! in der Höhenentwicklung sanft abfallende Baukörper zu den Park- und !
! Grünflächen um einen fliessenden Übergang herzustellen.
•! durch die Stellung der Baukörper im Zusammenspiel mit der !!
! Höhenstaffelung entstehen sehr gute Belichtungs- und Besonnungs-!
! verhältnisse

Bestandsgebäude

Park Laaer Wald

Profil Nord-Süd

Profil Ost-West

Legende

16 Meter

18 Meter

20 Meter

21 Meter

25 Meter

TeilgebietTGB
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Haltestelle U-Bahn

Haltestelle Strassenbahn/Bus

Parken

Parken - VIP

Parken - Einsatzkräfte

Zufahrt Einsatzkräfte

Zugang Heimfans Gruppen

Zugang Gäste Gruppen

Zugang Stadionbesucher Individuell

Pufferzone

P

VIP

P

STADIONBETRIEB

Die Wege für die Fangruppen werden in allen Bereichen neu ausgestaltet, in
ihrer Breite erweitert und an den neuralgischen Punkten mit Pufferzonen
(Platzerweiterungen) ausgebaut.
Der Schwarze Weg wird mit einer zusätzlichen "weichen" Wegerweiterung in
nördliche Richtung verbreitert um im Bedarfsfall notwendige Kapazitäten
abfangen zu können.

•! Zuführung Heimfans:
Die Heimfans werden über den Schwarzen Weg und die Fischhofgasse zur
Osttribüne geführt. Zur Südtribüne gelangen sie von der neuen U1-Station
"Altes Landgut" entlang der Lehmgasse und über den neu konzipierten Steg
über die Tangente.

•! Zuführung Gästefans:
Von der Laaer-Berg-Strasse kommend, werden die Gästefans entlang der
Absberggasse bis zum Absbergsteg und weiter auf dem gesicherten Geh-
und Radweg bis zur Gästetribüne geführt.

• Zufahrt Einsatzkräfte
Einsatzfahrzeuge erreichen das Stadion über die Fischhofgasse, und die
neue Erschliessungsstrasse.Zudem steht der Promenadenweg als
zusätzliche Zu- und Abfahrt den Einsatzfahrzeugen im Bedarfsfall zur
Verfügung (zb. bei Behinderungen durch Fangruppen in den vorgenannten
Zufahrtsbereichen).

• Parken Einsatzkräfte
Der Parkplatz vor der Volksschule wird den Einsatzkräften bei Stadionbetrieb
zur Verfügung stehen.

• Parken VIP
Die VIP-Parkplätze sind in der im Teilgebiet 1a konzipierten Sammelgarage
vorgesehen. Zu-und Abfahrten erfolgen entweder über die Garageneinfahrt
des Nahversorgers oder direkt beim Boarding-House. Die zu wählende Ein-/
Ausfahrtsroute kann der jeweiligen Verkehrssituation angepasst werden.
Der oberirdische Parkplatz vor dem Nahversorger steht den Stadion-
besuchern ebenfalls zur Verfügung.
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Einfahrt Tiefgarage

Parken unterirdisch

übergeordnetes Strassennetz

quartiersbezogene Erschliessung

Shared Space

verkehrsberuhigte Strasse

P

VERKEHR - MIV / PARKEN

•! Haupterschliessungskonzept:
Die MIV-Anbindung des Areals erfolgt primär über eine Hauperschlies-
sungsstrasse.
Auf eine zweite Zufahrtsstrasse wird verzichtet, der "Promenadenweg" steht
nur Fussgehern, Radfahrern und Einsatzfahrzeugen zur Verfügung. Dadurch
wird eine Beeinträchtigung des Wohnquartieres durch den MIV vermieden
und eine hohe Wohn- und Freiraumqualität erzielt.

•! Garagierungskonzept:
Die Wohngaragen der Bauplätze 4 – 7 werden über insgesamt 3 Ein- und
Ausfahrten erschlossen. Damit wird eine hohe Flexibilität hinsichtlich der
Verwertung einzelner Bauplätze und eine gute Verteilung der Verkehrsströme
sichergestellt.
Für die Bauplätze 6+7 ist eine gemeinsame Garage mit der Hauptzufahrt in
der neuen Erschliessungsstrasse geplant. Eine zusätzliche richtungs-
gebundene Zu- und Abfahrt über die Theodor-Sickel-Gasse schafft
Flexibilitäten, insbesondere während des Stadionbetriebes, wenn die
Haupterschließungsstraße stark belastet ist.
Die Bauplätze 4+5 erhalten ebenfalls eine zusammenhängende Garage mit
einer Ein- und Ausfahrt in der Theodor-Sickel-Gasse. Die künftigen
Bewohner werden ihre Routenwahl der jeweiligen Verkehrssituation
anpassen und in Spitzenzeiten die stark belastete Kreuzung Theodor-Sickel-
Gasse – Einsiedlergasse vermeiden.

•! Parkierungskonzept:
Die oberirdischen Stellplätze werden zugunsten grosszügiger und attraktiver
Flächen für Fussgänger auf ein Minimum reduziert.
Es werden nur dem Nahversorger ca. 100 Parkplätze auf einem
vorgelagerten Parkplatz angeboten.
Vor dem Boarding-House befinden sich weitere 12 öffentlich zugängliche
Stellplätze, an der Ostseite des Boardinghouses sind 4 Besucherstellplätze
vorgesehen.
Der Schulbauplatz erhält im Süden 18 Pflichtstellplätze, der restliche Bedarf
wird über die Sammelgarage im BPL 2 abgdeckt.

•! Anlieferungskonzept:
Der Ladehof des Supermarktes befindet sich an der Rückseite des
Gebäudes und ist direkt an die Haupterschließungsstrasse angebunden.
Die Anlieferung des Stadions und der Schule erfolgt über den als Shared
Space ausgebildeten Stadion-Vorplatz.

P
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VERKEHR - ÖV / FUSSWEGE

•! Erschliessungskonzept:
Es wird ein feinmaschiges Netz fussläufiger Verbindungen  aufgebaut,
sodass eine Durchwegung des Areals in alle Richtungen gegeben ist und
vorhandenen Anknüpfungspunkte sinnvoll weitergeführt bzw. Einrichtungen
des öffentlichen Verkehrs sicher und attraktiv erreicht werden.
Das in seiner Hierarchie differenzierte Wegenetz folgt dem Prinzip der kurzen
Wege und erfährt je nach seiner Bedeutung eine charakteristische
Ausgestaltung.
Um eine harmonisches Gesamtbild zu erhalten, wird der Farbkanon der
verwendeten Wege-Materialien auf gedeckte, helle Beigetöne reduziert.
Leitbaumarten verleihen den einzelnen Erschliessungsräumen eine
zusätzliche Charakteristik.

•! Parkweg
Der Parkweg bildet die fussläufige Haupterschliessungsachse durch die
Parkflächen in Nord-Südrichtung.
Die einzelnen Parksequenzen werden über ein attraktiver, in einem hellen
Beige-Ton (Colorasphalt) gehaltenes Wegeband verbunden.
Im Kerngebiet docken sich immer wieder "semi.-weiche", grüngeprägte
Parkterrassen (Kies, wassergeb. Decke, Vogelkirsche, / Prunus avium) an.

•! "Promenade"
Der ost-west-geführte Promenadenweg stellt die räumlich-funktionale
Verknüpfung der Bildungseinrichtungen mit dem Wohnquartier her und dient
als direkte Verbindung zwischen diesen.
Er dient weiters als sichere und attraktive Verbindung des neuen Areals zum
Erholungsgebiet Laaer Wald und bis zur Sportakademie.
Die Promende ist als robustes, lineares Aktionsband mit multifunktionalen
Nutzungsmöglichkeiten ausgestattet. Legeres Flanieren über grossformatige
Natursteinplatten, Verweilbereiche und wassergebunderer Decke mit
Beschattungselementen

•! "grünes Band"
Über das nord-süd-verlaufende grüne Band erfolgt eine Verknüpfung der vier
Bauplätze und dient als innere Erschliessung des Wohnquartiers. Begleitet
von Gemeinschaftseinrichtungen, Pocket-Plätzen und Spielflächen bildet
diese die gemeinschaftlich genutzte Kernzone des Wohnquartiers.
Die Wegeflächen werden in Betonwerkstein ausgeführt, weniger frequentierte
Bereiche erweitern sich zu Verweilnischen mit Rasenfugen. Eine lockere
Baumbepflanung (Blumenesche / Fraxus ornus) schaffen ein
abwechslungsreiches Licht-Schattenspiel)

Legende
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Haltestelle U-Bahn

Fahrradparker

Radwege Bestand
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Radwege neu quartiersbezogen

VERKEHR - RADWEGENETZ

•! Erschliessungskonzept:
Ein dichtes  Radwegenetz ermöglicht die Durchquerung des Areals in alle
Richtungen und vernetzt bereits bestehende Radwegeanlagen miteinander.
Die Führung der Radwege erfolgt entlang der Hauptwegerelationen. Die
Sichtfelder in Kreuzungsbereichen bleiben frei von Baumpflanzungen,
wodurch eine intuitive Weiterführung der Routen garantiert werden kann.
Übergeordnete Radwege werden entlang der nördlichen und südlichen
Grundstücksgrenze des Kern-Wohngebietes geführt.
Wohnungsbezogene Radwege kommen parallel zu den Fußwegen zu liegen
und erhalten die entsprechende atmosphärische Ausgestaltung (siehe
Diagramm 'Fußwege').

Zu allen Objekten des Areals ist eine direkte Zufahrtsmöglichkeit gegeben.
Öffentlich zugängliche Radstellanlagen werden an attraktiven Bereichen
verortet.
Die Wohnbauten erhalten neben den, in den Erdgeschosszonen
vorgesehenen Abstellräumen, noch zusätzliche Radstellplätze im Freien.

Legende

Alfred-Böhm-Park

Volkspark-Laaerberge
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FREIRAUM / GRÜNRAUM

Das neue Stadtquartier wird als mehrteiliges bauliches und freiräumliches
Ensemble verstanden. Die direkte Nähe zu den übergeordneten Grünräumen
(Laaer Wald, Laaer-Berg, Alfred Böhm Park) gibt dem Standort - aus
freiraumplanerischer Sicht - die alles überragende Qualität.

Das Freiraumkonzept sieht daher vor, die weitläufigen Grünstrukturen der
Umgebung aufzugreifen, zwischen die Baukörper hereinzuholen und im neuen
Quartier erlebbar zu machen.
Die Außenanlagen durchfließen als zusammenhängender Freiraum die
Erdgeschossebene, schaffen dadurch einen angenehmen, großzügigen Dialog
zwischen Innen und Außen und gehen ohne merkbare Grenze in den neuen
Quartierspark über: ein Freiraum aus Wohnpark und Stadtteilpark als
bewohnbarer Naherholungsraum.

Eine klare und ablesbare Abstufung der Freiflächen schafft verschiedenste
Öffentlichkeitsgrade (öffentlich, halböffentlich, halbprivat bzw. bauplatzbezogen).

•! Quartierspark:
Die großzügige, multifunktionale Parkanlage dient als grünes Zentrum für den
Stadtteil, im weiteren als Vernetzungsraum zwischen den übergeordneten
Grünstrukturen und den einzelnen Bereichen im Projektgebiet.
Großzügige Wiesenflächen mit vereinzelten Baumpflanzungen (Spitzahorn / Acer
platanoides, Vogelkirsche / Prunus avium), offene ! Sport- und Spielflächen, im Ü
bergangs-bereich zu den halböffentlichen/-privaten Bereichen werden
Parkter rassen (Naturbauste l le , Parkbühne, Jugend-Lounge) mi t
Sondernutzungen ausgebildet.

•! Quartierspromenade:
Als robustes, lineares Aktionsband mit Verweilbereichen in wassergebundener
Decke und Beschattungselementen.

•! 'Grünes' Band:
grün-geprägte Erschließung und Verknüpfung der Bauplätze mit Verweilnischen
und begleitenden Spielflächen.

•! gemeinschaftlich-private Gartenhöfe:
pro Bauplatz entsteht ein zentraler Nachbarschaftstreff ('Piazetta verde') zum
Verweilen unter Kirschbäumen (Prunus); Verortung der Kinderspielflächen; die
weiteren Flächen sind für gemeinschaftliche Nutzung bzw. Aneignung durch die
Bewohner vorgesehen.

öffentliches Grün, Grünzüge, "Quartierspark"

halböffentliches Grün, "Grünes Band"

halbprivates bzw. bauplatzbezogenes Grün

(Wohnen, Schule, Fußballverein)

öffentliche Plätze, befestigt (Promenade, Platz Schule)

öffentliche Plätze, weich & grün geprägt (grünes Entrée, Aktionsflächen im Park)

Parkterrassen

halbprivate bzw. bauplatzbezogene Plätze, tlw. befestigt, tlw. grüngeprägt

Legende
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67   Parker Boardinghaus
289 Parker VIP

219 Parker gesamt
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127 Parker Doppelnutzung Nahversorger/VIP
34   Parker VIP
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Parker Wohnen

Parker Boardinghouse

Parker Doppelnutzung VIP/Nahversorger

Parker VIP

Ausgang VIP

Ausgang Nahversorger

Ein-/Ausfahrten

Bauplatzgrenzen

Legende

BPL.1! Grösse=! 10.630 m2
! BGF=! 10.367 m2
! GFD=! 0,98

BPL.2! Grösse=!   5.745 m2
! BGF=! 10.587 m2
! GFD=! 1,84

BPL.3a! Grösse=!   8.545 m2
! BGF=! 10.005 m2
! GFD=! 1,17

BPL.3b! Grösse=!   2.654 m2
! BGF=!   2.244 m2
! GFD=!   1,18

BLP.4! Grösse=!   6.779 m2
! BGF=! 11.603 m2
! GFD=! 1,17

BPL.5! Grösse=!   5.912 m2
! BGF=! 14.012 m2
! GFD=! 2,37

BPL.6! Grösse=!   6.799 m2
! BGF=! 18.080 m2
! GFD=! 2,66

BPL.7! Grösse=!   5.565 m2
! BGF=! 13.874 m2
! GFD=! 2,49

Kennwerte je Bauplatz

TGB.1a! Grösse=! 18.265 m2
! BGF=! 20.954 m2
! GFD=! 1,15

TGB.2a! Grösse=! 11.348 m2
! BGF=! 10.229 m2
! GFD=! 0,90

TGB.3! Grösse=! 32.493 m2
! BGF=! 57.569 m2
! GFD=! 1,77

Kennwerte je Ausbaustufe

LAGE IM GESAMTGEBIET

Einen der Hochpunkte im Wiener Stadtgebiet, den Laaerberg, krönt das
Horrstadion des Fußballklubs Austria Wien, dessen östlich angrenzende
Flächen das Planungsareal bilden. Die Laaerberg Straße grenzt dabei das
Areal vom angrenzenden weitläufigen Erholungsgebiet im Osten ab. Im
Süden begrenzt der Schwarze Weg bzw. die Gebäude der Neulandschule
das Planungsgebiet ab.

STADT-RAUM-BILDUNG

Städtebauliche Leitgedanken:
Die entlang der Autobahn A23 gelegenen Gebiete des 10. Bezirks erfuhren in
den letzten Jahren eine deutliche Verdichtung und infrastrukturelle
Nachrüstung. Das zu bearbeitende Areal liegt zwischen den neuen

Stadtverdichtungen des „Monte Laa“ im Nordosten und der City X

im Nordwesten. Zeilenstrukturen der 50er bzw. 60er Jahre schließen
im Süden unmittelbar an die Bearbeitungsflächen an, während kleinteilige

Bebauungen w ie Kle ingar tens ied lungen und EFH-
Bebauungsstrukturen in Südwesten und Norden an das erweiterte

Planungsgebiet grenzen. Die vorhandene Grünraumvernetzung vom
Alfred Böhm Park bis zum Laaerberg Bad (1959 Arch. Leischner), führen
durch das zu bearbeitende Gebiet und verlangen nach einer angemessenen

Strukturierung der vorgesehenen EPK+ESP Flächen. Eine

Sonderstellung erfährt der Standort durch die Generali Arena. Das
vorgelegte Bebauungskonzept gewährleistet eine minimale Beeinträchtigung
des Wohnstandorts durch den Stadionbetrieb durch die gewählte
Bebauungstypologie und die Stellung der Baukörper, aber auch durch die
vorgesehene Wegeführung der Besucher.

STADT-RAUM-BILDUNG

Räumliche Ausbildung:
Das Städtebauliche Konzept klärt die durch die südliche Zeilenbebauung

angedeutete Raumkante zur Laaerberg Straße und zum Laaer Wald Die
Höhenstaffelung folgt der Topografie und die Orientierung der Gebäude
reagiert ebenso wie die Erschließungstypologie auf die Lageparameter, wie

beispielsweise Lärmimmissionen und Besonnung. Die möglichst

kurzen Einfahrtswege zur Nahversorgung und den Stellplätzen der
Wohnbebauung aber auch der VIP Besucher des Stadions gewährleisten ein
ruhiges grünraumorientiertes Wohnquartier. Diese, zum öffentlichen

Grünraum orientierten Wohnhöfe werden von einer aufgelockerten
Bebauungsstruktur im Übergang zu den neuen EPK-Flächen

abgelöst. Demgegenüber steht die klare Platzraumbildung einer „Shared
Space“ Erschließungsfläche zwischen Stadion und den Nord – Süd

orientierten Schulbauten, die auch eine deutliche Schallbarriere
zwischen dem Stadion und den Wohnbereichen ausbilden.

STADT-RAUM-BILDUNG

Funktionelle und Soziale Potenziale:

Nicht nur die Ausbildung in den vorgesehenen Schulstandorten bildet
Gemeinschaft. Die Clusterbildung der unterschiedlichen neuen und
vorhandenen Bildungseinrichtungen findet auch in der gemeinsamen

Nutzung der zugeordneten Freiflächen ihren Ausdruck.

Die wohnungsbezogenen Gemeinschaftsflächen sind an
die Durchwegungsachsen des Gebiets und an die EPK Flächen
angebunden, wodurch eine Quartiersbildung und Nachbarschaftsbildung
gefördert wird. Die interne Durchwegung in Nord-Süd Richtung und wird

flankiert von sozialer Infrastruktur, während die West-Ost

Durchwegung im Wohnquartier den Promenade eine öffentliche
Freifläche mit hohem Aufenthaltscharakter für die Gemeinschaft bildet. Auch
entlang der nördlichen Erschließungsstraße wird mit dem beim

Board inghouse vorgesehenen Schanigarten e ine hohe
Aufenthaltsqualität sichergestellt, die Durchmischung von Gewerbe und

Wohnen (Überbauung des Nahversorgers) vermeidet funktionelle
Einseitigkeit und die Entstehung ungünstiger Freiraumqualitäten. Dieser
Grundsatz, „Lebensraum statt Parkraum“, wird durch die Unterbringung der
überwiegenden Zahl der Stellplätze in Tiefgaragen sichergestellt.

Städtebauliches ExpertInnenverfahren Viola Park Wien 10
EGKK Landschaftsarchitektur

GARAGENKONZEPT

Grundriss Garage
1.Untergeschoss
M=1:2500

Grundriss Garage
2.Untergeschoss
M=1:2500

GESCHOSSANZAHL

Der vorgeschlagene Bebauungsgrad steht in einem in einem sehr guten
Verhältnis zur umliegenden Bebauung und verfolgt eine stadtplanerische
Homogenität ohne allerdings die Vielfältigkeit des Quartiers und die
Besonderheiten des Ortes zu missachten.

DICHTE

kommunikative Band als linearer Aktionsraum

Quartierspromenade

grosszügige Wiesenfläche mit
vereinzelten Baumpflanungen

weite Sportflächen Parkterrassen mit
Sondernutzungen

Quartierspark

repräsentative Vorplätze / -bereiche

Boardinghaus: Entrée,
Café-Terrasse, Wasserspiel

Bundesschule: robuster Platz
mit Sitz-Liegeelementen

Volksschule: Kiesfläche mit
Baumkubatur

"Poket"-Platzl Boccia-Spiel, Volley-,
Federball

lockere Bepflanzung mit
Blumeneschen

grüngeprägter
Nachbarschaftstreff

Gartenhof als "grünes" Extrazimmer zur
Aneignung durch die Bewohner

Kleinkinderspiel

"Grünes" Band

gemeinschaftlich-private Gartenhöfe Lageplan
M=1:1000
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Bebauungsvariante 5
Kennzahlen

Grundstücksfläche! ! 27.162 m2

Bruttogeschossfläche! 58.229 m2

Geschossflächendichte!     2,14
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Zollergasse 15/14
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Bauplatz 1!    7.775 m2

BGF!  18.867 m2

Bauplatz 2!    9.063 m2

BGF!  27.483 m2

Bauplatz 3!    6.042 m2

BGF!  15.076 m2

Bauplatz 4!    4.283 m2

BGF!  12.890 m2

1 2

34

Garagenkonzept

Erdgeschoss 1:2500

Bauplatzteilungsvorschlag

Variante 1
Bauplatzteilungsvorschlag

Variante 2

1 2

3
5 4

Bauplatz 1!    7.775 m2

BGF!  18.867 m2

Bauplatz 2!    5.303 m2

BGF!  15.206 m2

Bauplatz 3!    3.760 m2

BGF!  12.277 m2

Bauplatz 4!    6.042 m2

BGF!  15.076 m2

Bauplatz 5!    4.283 m2

BGF!  12.890 m2
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nicht versiegelte Flächen

Summe nicht versiegelter Flächen:

13.290 m2 = 49%

8.764 m2 2.734 m2

1.799 m2

Ein-/Ausfahrt Garagen

Untergeschoss UG-1 + UG-2 = 16.962 m2

Untergeschoss UG-1 = 3.724 m2

Garagengeschoss EG optional = 0

BGF ges. = 74.316 m2 / 110 m2 = 675 WHG

675 x 25 m2 = ! 16.875 m2 erford. Garagenfläche (exkl. NR.)

! 20.686 m2 vorh. Garagenfläche (inkl. NR.)
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Bebauungsvariante 4
Bauplatzteilung und Garagenkonzept
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Bauplatz 1!    7.775 m2

BGF!  18.867 m2

Bauplatz 2!    9.063 m2

BGF!  27.483 m2

Bauplatz 3!    6.042 m2

BGF!  15.076 m2

Bauplatz 4!    4.283 m2

BGF!  12.890 m2
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2.550m2

3.400m2

nicht versiegelte Flächen

Summe nicht versiegelter Flächen:

13.290 m2 = 49%

8.764 m2 2.734 m2

1.799 m2

Ein-/Ausfahrt Garagen

Untergeschoss UG-1 + UG-2 = 16.962 m2

Untergeschoss UG-1 = 3.724 m2

Garagengeschoss EG optional = 0

BGF ges. = 74.316 m2 / 110 m2 = 675 WHG

675 x 25 m2 = ! 16.875 m2 erford. Garagenfläche (exkl. NR.)
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Puchsbaum-
park

Alfred-Böhm-Park

•  Die städtebauliche Struktur von Monte Laa
   findet mit dem "Kopfbauteil" ihren Abschluss
•  Ausrichtung und Gebäudehöhen vermitteln
   mit dem Bestand

•  Die vorhandene nördliche Blockrandbebauung
   wird in ihrer Dimension aufgenommen und
   entlang der Absberggasse weitergeführt.

•  Durch Öffnen, Zurücksetzen und differenzierte
   Höhenentwicklungen entstehen Wohnquartiere
   mit einem modernen und urbanen Charakter

•  Die Möglichkeit von Interaktionen mit der bestehenden
   Bebauung bildet ein weiteres wichtiges Kriterium

•  Aufnahme vorhandener städtebaulich relevanter
   Richtungen und Sichtachsen
•  in den Übergangsbereichen erfolgt ein
   Verschwenken der Bauteile

•  Bildung städtebaulicher Akzente
   mittels eines 35m-Solitärs im Zusammenspiel mit dem
   Porr-Hochhaus und dem westl. liegenden Riegel

städtebauliche Leitideen
Das Eingehen auf die verschiedenen Bebauungsformen,
städtebaulich relevanten Richtungen und Höhenentwicklungen
schaffen eine adäquate stadträumliche Antwort auf die Bestandsumgebung

Park M
onte Laa

Ankerbrotgründe

städtebauliche Entwurfskriterien und Höhenentwicklung
Die zeitgemäße und sensible Fortführung der vorhandenen Bebauungsstrukturen
hinsichtlich Maßstäblichkeit, Dimensionierung und Höhenentwicklung
bestimmen die städtebauliche Leitidee des Entwurfes

•  Abrücken des Baukörpers und
   Reduktion der Gebäudehöhe zur Qualitätssicherung
   des Zwischenraumes für den nördlichen Anrainer

•  Abrücken des Baukörpers von der Baulinie
   erzeugt ein großzügiges Vorfeld für die
   Eingangsbereiche und sichert
   Belichtung und Besonnung

•  Klar definierte Bebauungskante
   entlang der Absberggasse

•  Aufweitungen und Unterbrechungen
   der Bebauung zur westlichen Zeilenstruktur
   ermöglichen Wege- und Blickbeziehungen
   und schaffen differenzierte Übergänge
•  Ermöglicht eine räumliche Vernetzung
   mit dem bestehenden Umfeld

•  Verknüpfung der Wegenetze und Freiflächen

   mit den benachbarten Wohnanlagen

•  Im Zusammenspiel mit der Höhenentwicklung
   der näheren Umgebung werden städtebauliche
   Akzente mittels Überhöhungen geschaffen
•  Identitätsstiftender Hochpunkt innerhalb der Anlage

•  Torsituation im Kreuzungsbereich
   Laaer Berg Straße - Absberggasse
•  Setzen eines prägnanten Baukörpers
   Vis-a-Vis vom Porr-Hochhaus

Alfred-Böhm-Park

Ankerbrotgründe

Park M
onte Laa

Leitideen zur Nutzungs- und Funktionsverteilung

Nahversorger
•  Die Situierung im nördlichen Teil des Areals wurde
    bestimmt durch das potenzielle Einzugsgebiet für den Markt:
    neues Wohnquartier, nördlich angrenzendes Bestandsgebiet und
    das zukünftige Stadtentwicklungsgebiet Ankerbrotgründe.
    Der bestehende Nahversorger an der Laaer Berg Straße
    deckt den südlichen Teil des Areals ab.
•  Große Schaufronten zur Absbergasse
•  Städtebaulich markante Ausformulierung der Eingangssituation

Wohnhöfe
•  Bildung von attraktiven und überschaubaren
    Hofsituationen - soziale Kontrolle
•  Kleinkinderspielplätze in Sicht- und Rufnähe
    zu den Wohnungen
•  Rückzugsmöglichkeiten und
    Situierung von geschützten Kleinkinderspielbereichen

Kindergarten
•  Angeordnet in südlicher Randlage des Wohnquartiers,
    dadurch Vermeidung von Lärmbelastung innerhalb
    der Wohnhöfe
•  Südseitige Orientierung der Freiflächen,
•  direkt von den Gruppenräumen aus zugänglich
•  Geschützter und gedeckter Vorplatz im Durchgang
•  Gute und sichere Erreichbarkeit des Kindergartens
    über interne Wegeführung durch die Anlage
•  Erhaltung des Baumbestandes als
    Schattenspender für die Freiflächen

Kinder und Jugend
•  Aufweitung der Bebauung im Mittelteil zur Schaffung
    eines großzügigen Spielplatzes in Verbindung
    mit Indoor-Spielraum, Kinderspielraum
    und Gemeinschaftsraum

Indoor-Spielraum
•  Zugänglich fürs gesamte Quartier
•  Treffpunkt für Jugendliche mit
    Blick- und Rufkontakt zum vorgelagerten Spielplatz

Gastronomie
•  Adäquate Erdgeschossnutzung im Kreuzungsbereich
    Laaer Berg Straße - Absberggasse
•  Sozialer Treffpunkt für das neue Wohnquartier
    als auch für den Park Monte Laa
•  Nähe zum Kindergarten, Tageszentrum
    und Park Monte Laa
•  Situiert an attraktiver Stelle in Verbindung
    mit Grätzelplatz

Tageszentrum und Folgeeinrichtungen für Senior/Innen
•  In Verbindung mit betreutem Wohnen
•  Attraktive Situierung an stark frequentierter Stelle
    und Nähe zum Grätzelplatz (kurze Wege) und Kindergarten
•  Hauptzugang situiert in der Verlängerung
    der Monte Laa-Parkanlage
•  Soziale Interaktion
•  Förderung der generationenübergreifenden
    Kommunikation und sozialen Interaktion über visuelle Verbindung zu
    Kindergarten - Gastronomie - Grätzelplatz - Spielplatz
•  Anordung von flexibel unterteilbaren Flächen auf einem Geschoß

Ärztezentrum
•  Flexibel unterteilbares Geschoss im
    markanten Solitär
•  Situiert am Knotenpunkt Grätzelplatz, Tageszentrum
    Gastronomie

Option Wohnen und Arbeiten
•  Angebot an flexibel anmietbaren Büroflächen
    im 1. Obergeschoss an der Absberggasse
•  Möglichkeit einer direkten Verbindung zur
    darüberliegenden Wohneinheit

Markt- und Grätzelplatz
•  Übergeordnete Bedeutung
•  Vernetzung mit dem Park Monte Laa
•  Sicherung der Nutzbarkeit durch Alltagstauglichkeit
    sowie hohe Aufenthalts- und Kommunikationsqualität
•  identitätsstiftende Gestaltung, Möblierung und Bepflanzung
•  Erhöhung der Attraktivität und Belebung durch Gastronomie und Tageszentrum

Alfred-Böhm-Park

Ankerbrotgründe

Park M
onte Laa

Lineare Baumelemente

• Strukturierung des Areals durch Baumreihen
   unterschiedlicher Baumarten
   z.B.: Spitzahorn, Schnurbaum, Sumpfeichen
• Abgrenzung und Akzentuierung der einzelnen Bauplätze
• Baumstruktur des Park Monte Laa fließt in das Areal

Interaktionsräume

• speziell befestigte Flächen mit hoher Aufenthaltsqualität
• an die Erschließung angegliedert, mit Bezug zu den Eingängen
• Träger für Infrastrukturen wie Möblierung, Beleuchtung, etc.

Impulsgeber

• urbane Einrichtungen – Grätzlplatz/Marktplatz/Gastronomie
• Aufenthaltszone zum Spiel- und Jugendbereich

Verlängerung Park Monte Laa

• Weiterführung der öffentlichen Freiraumstruktur
• Öffnung nach außen – gebietsübergreifende Verzahnung
• Weiterführung der Baumstruktur und Verdichtung –
   Raumbildung Grätzlplatz

Verknüpfung Spielräume

• funktionale Verknüpfung mit
der bestehenden Freiraumstruktur

Grünanbindung Alfred-Böhm-Park

• die großräumige Grünstruktur und Grünverbindung wird erhalten

Leitideen zur Freiraumgestaltung

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Wohngarage

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Strukturkonzept - Grundriss Zwischenebene
M=1:1000

Strukturkonzept - Grundriss 2.Stock
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Variante Generationenwohnen

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Wohnen und Volksgarage

Strukturkonzept - Grundriss 1.Stock
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Nutzungs- und Funktionsverteilung

Wohnen

Wohnen

Sonderwohnform

Sonderwohnform Arbeiten und Wohnen

Kinderspielraum/Gemeinschaftsraum

Indoor-Spielraum

Arbeiten

Einzelhandel

Gastronomie

Ärztezentrum/Gemeinschaftsprazis

öffentliche/soziale Einrichtungen

Kindertagesheim

Tageszentrum/Serviceinrichtung

Grün- und Freiflächen

Grünflächen

Sport- und Spielflächen

Kleinkinderspielplätze

Urbane Freiflächen

Aufenthalts- und Kommunikationszonen

Freifläche Kindertagesheim

private Freiflächen

Verkehrs- und Erschließungsflächen

Erschließung MIV

Erschließung NMIV

Markt- und Grätzelplatz Schanigarten Spielplatz alter Baumbestand

Hofsituation
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Puchsbaum-
park

Alfred-Böhm-Park

•  Die städtebauliche Struktur von Monte Laa
   findet mit dem "Kopfbauteil" ihren Abschluss
•  Ausrichtung und Gebäudehöhen vermitteln
   mit dem Bestand

•  Die vorhandene nördliche Blockrandbebauung
   wird in ihrer Dimension aufgenommen und
   entlang der Absberggasse weitergeführt.

•  Durch Öffnen, Zurücksetzen und differenzierte
   Höhenentwicklungen entstehen Wohnquartiere
   mit einem modernen und urbanen Charakter

•  Die Möglichkeit von Interaktionen mit der bestehenden
   Bebauung bildet ein weiteres wichtiges Kriterium

•  Aufnahme vorhandener städtebaulich relevanter
   Richtungen und Sichtachsen
•  in den Übergangsbereichen erfolgt ein
   Verschwenken der Bauteile

•  Bildung städtebaulicher Akzente
   mittels eines 35m-Solitärs im Zusammenspiel mit dem
   Porr-Hochhaus und dem westl. liegenden Riegel

städtebauliche Leitideen
Das Eingehen auf die verschiedenen Bebauungsformen,
städtebaulich relevanten Richtungen und Höhenentwicklungen
schaffen eine adäquate stadträumliche Antwort auf die Bestandsumgebung

Park M
onte Laa

Ankerbrotgründe

städtebauliche Entwurfskriterien und Höhenentwicklung
Die zeitgemäße und sensible Fortführung der vorhandenen Bebauungsstrukturen
hinsichtlich Maßstäblichkeit, Dimensionierung und Höhenentwicklung
bestimmen die städtebauliche Leitidee des Entwurfes

•  Abrücken des Baukörpers und
   Reduktion der Gebäudehöhe zur Qualitätssicherung
   des Zwischenraumes für den nördlichen Anrainer

•  Abrücken des Baukörpers von der Baulinie
   erzeugt ein großzügiges Vorfeld für die
   Eingangsbereiche und sichert
   Belichtung und Besonnung

•  Klar definierte Bebauungskante
   entlang der Absberggasse

•  Aufweitungen und Unterbrechungen
   der Bebauung zur westlichen Zeilenstruktur
   ermöglichen Wege- und Blickbeziehungen
   und schaffen differenzierte Übergänge
•  Ermöglicht eine räumliche Vernetzung
   mit dem bestehenden Umfeld

•  Verknüpfung der Wegenetze und Freiflächen

   mit den benachbarten Wohnanlagen

•  Im Zusammenspiel mit der Höhenentwicklung
   der näheren Umgebung werden städtebauliche
   Akzente mittels Überhöhungen geschaffen
•  Identitätsstiftender Hochpunkt innerhalb der Anlage

•  Torsituation im Kreuzungsbereich
   Laaer Berg Straße - Absberggasse
•  Setzen eines prägnanten Baukörpers
   Vis-a-Vis vom Porr-Hochhaus

Alfred-Böhm-Park

Ankerbrotgründe

Park M
onte Laa

Leitideen zur Nutzungs- und Funktionsverteilung

Nahversorger
•  Die Situierung im nördlichen Teil des Areals wurde
    bestimmt durch das potenzielle Einzugsgebiet für den Markt:
    neues Wohnquartier, nördlich angrenzendes Bestandsgebiet und
    das zukünftige Stadtentwicklungsgebiet Ankerbrotgründe.
    Der bestehende Nahversorger an der Laaer Berg Straße
    deckt den südlichen Teil des Areals ab.
•  Große Schaufronten zur Absbergasse
•  Städtebaulich markante Ausformulierung der Eingangssituation

Wohnhöfe
•  Bildung von attraktiven und überschaubaren
    Hofsituationen - soziale Kontrolle
•  Kleinkinderspielplätze in Sicht- und Rufnähe
    zu den Wohnungen
•  Rückzugsmöglichkeiten und
    Situierung von geschützten Kleinkinderspielbereichen

Kindergarten
•  Angeordnet in südlicher Randlage des Wohnquartiers,
    dadurch Vermeidung von Lärmbelastung innerhalb
    der Wohnhöfe
•  Südseitige Orientierung der Freiflächen,
•  direkt von den Gruppenräumen aus zugänglich
•  Geschützter und gedeckter Vorplatz im Durchgang
•  Gute und sichere Erreichbarkeit des Kindergartens
    über interne Wegeführung durch die Anlage
•  Erhaltung des Baumbestandes als
    Schattenspender für die Freiflächen

Kinder und Jugend
•  Aufweitung der Bebauung im Mittelteil zur Schaffung
    eines großzügigen Spielplatzes in Verbindung
    mit Indoor-Spielraum, Kinderspielraum
    und Gemeinschaftsraum

Indoor-Spielraum
•  Zugänglich fürs gesamte Quartier
•  Treffpunkt für Jugendliche mit
    Blick- und Rufkontakt zum vorgelagerten Spielplatz

Gastronomie
•  Adäquate Erdgeschossnutzung im Kreuzungsbereich
    Laaer Berg Straße - Absberggasse
•  Sozialer Treffpunkt für das neue Wohnquartier
    als auch für den Park Monte Laa
•  Nähe zum Kindergarten, Tageszentrum
    und Park Monte Laa
•  Situiert an attraktiver Stelle in Verbindung
    mit Grätzelplatz

Tageszentrum und Folgeeinrichtungen für Senior/Innen
•  In Verbindung mit betreutem Wohnen
•  Attraktive Situierung an stark frequentierter Stelle
    und Nähe zum Grätzelplatz (kurze Wege) und Kindergarten
•  Hauptzugang situiert in der Verlängerung
    der Monte Laa-Parkanlage
•  Soziale Interaktion
•  Förderung der generationenübergreifenden
    Kommunikation und sozialen Interaktion über visuelle Verbindung zu
    Kindergarten - Gastronomie - Grätzelplatz - Spielplatz
•  Anordung von flexibel unterteilbaren Flächen auf einem Geschoß

Ärztezentrum
•  Flexibel unterteilbares Geschoss im
    markanten Solitär
•  Situiert am Knotenpunkt Grätzelplatz, Tageszentrum
    Gastronomie

Option Wohnen und Arbeiten
•  Angebot an flexibel anmietbaren Büroflächen
    im 1. Obergeschoss an der Absberggasse
•  Möglichkeit einer direkten Verbindung zur
    darüberliegenden Wohneinheit

Markt- und Grätzelplatz
•  Übergeordnete Bedeutung
•  Vernetzung mit dem Park Monte Laa
•  Sicherung der Nutzbarkeit durch Alltagstauglichkeit
    sowie hohe Aufenthalts- und Kommunikationsqualität
•  identitätsstiftende Gestaltung, Möblierung und Bepflanzung
•  Erhöhung der Attraktivität und Belebung durch Gastronomie und Tageszentrum

Alfred-Böhm-Park

Ankerbrotgründe

Park M
onte Laa

Lineare Baumelemente

• Strukturierung des Areals durch Baumreihen
   unterschiedlicher Baumarten
   z.B.: Spitzahorn, Schnurbaum, Sumpfeichen
• Abgrenzung und Akzentuierung der einzelnen Bauplätze
• Baumstruktur des Park Monte Laa fließt in das Areal

Interaktionsräume

• speziell befestigte Flächen mit hoher Aufenthaltsqualität
• an die Erschließung angegliedert, mit Bezug zu den Eingängen
• Träger für Infrastrukturen wie Möblierung, Beleuchtung, etc.

Impulsgeber

• urbane Einrichtungen – Grätzlplatz/Marktplatz/Gastronomie
• Aufenthaltszone zum Spiel- und Jugendbereich

Verlängerung Park Monte Laa

• Weiterführung der öffentlichen Freiraumstruktur
• Öffnung nach außen – gebietsübergreifende Verzahnung
• Weiterführung der Baumstruktur und Verdichtung –
   Raumbildung Grätzlplatz

Verknüpfung Spielräume

• funktionale Verknüpfung mit
der bestehenden Freiraumstruktur

Grünanbindung Alfred-Böhm-Park

• die großräumige Grünstruktur und Grünverbindung wird erhalten

Leitideen zur Freiraumgestaltung

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Wohngarage

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Strukturkonzept - Grundriss Zwischenebene
M=1:1000

Strukturkonzept - Grundriss 2.Stock
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Variante Generationenwohnen

Strukturkonzept - Grundriss Erschliessungsebene
M=1:1000

Variante Wohnen und Volksgarage

Strukturkonzept - Grundriss 1.Stock
M=1:1000

Variante Generationenwohnen

Nutzungs- und Funktionsverteilung

Wohnen

Wohnen

Sonderwohnform

Sonderwohnform Arbeiten und Wohnen

Kinderspielraum/Gemeinschaftsraum

Indoor-Spielraum

Arbeiten

Einzelhandel

Gastronomie

Ärztezentrum/Gemeinschaftsprazis

öffentliche/soziale Einrichtungen

Kindertagesheim

Tageszentrum/Serviceinrichtung

Grün- und Freiflächen

Grünflächen

Sport- und Spielflächen

Kleinkinderspielplätze

Urbane Freiflächen

Aufenthalts- und Kommunikationszonen

Freifläche Kindertagesheim

private Freiflächen

Verkehrs- und Erschließungsflächen

Erschließung MIV

Erschließung NMIV

Markt- und Grätzelplatz Schanigarten Spielplatz alter Baumbestand

Hofsituation

±0,00

+2,00

+4,00

+6,00

+8,00

+10,00

+1,00

+3,00

+5,00

+7,00

+9,00

+11,00

+62,00

+59,00

+82,45

+63,50

+62,00

+79,60

+67,60

+62,50
+63,50

+59,00

+66,20
+65,50 +65,00

+84,95

+83,45

+84,95

+61,40

+58,60

+64,25

+67,00

+65,00
+66,20

+62,00

+67,00

+73,00

+56,20

+68,60 +68,40

+67,00
+67,55

+65,00

+67,60

+84,95

+66,20

+84,95

+71,50

+62,50

+80,00

+82,45

+62,50

+82,45

+63,50
+62,50

+80,00

+84,95

+82,50

+65,50+65,00
+64,00

+66,00

+67,55

+83,45

+67,00

+65,00 +65,50

+92,80

+89,95

+84,95

+82,45

+73,00

+108,55

+100,00

+72,00

+73,50

+102,50
+103,50

+102,25

+90,85

+71,50

+70,00

+71,00

+62,00

+72,00

+90,85

+71,50

+70,00
+71,00+71,50

+92,80

+76,60

+68,40

+65,60 +65,60

+68,60

+90,85

+92,80

+71,50

+89,95

Schnitt 3-3

Schnitt 2-2

Nahversorger

 Ebene Wohnsammelgarage optional
Absberggasse Schrankenberggasse

Absberggasse Schrankenberggasse
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Indoor
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Ansicht Absberggasse
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Ansicht Feuchterslebengasse
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Absberggasse Schrankenberggasse

Nahversorger

Zugang Nahversorger Zugang Durchgang

Nordansicht Bauplatz 2

Ein-/Ausfahrt Garage

Gastronomie
Eingangshalle Shop Haupteingang Tageszentrum

Eingangshalle Ein-/Ausfahrt TG Eingangshalle

Ein-/Ausfahrt TG

Eingangshalle

Drogerie Eingangshalle

Eingangshalle

Eingangshalle Zugang Durchgang Schrankenberggasse

Bestandsgebäude

Absberggasse

G
re
n
z
lin
ie

Zugang Wohn-

sammelgarage

360916Städtebaulicher Ideenwettbewerb, Wien 10, Gottfried von Preyer´sches Kinderspital

Schnitt 1-1
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Absberggasse Schrankenberggasse
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Gemeinschafts-
veranda

Schaltraum (20 m2)
zuschaltbare Pflegeeinheit
für die Betreuung
eines Familienmitgliedes

C/D-Wohnung
durchgebundener Wohnungsgrundriss
Anpassung an veränderte Lebensbedürfnisse
Schaffung eines zusätzlichen Zimmers ohne
bauliche Änderungen

Gemeinschaftsveranda
partizipative Raumnutzung
(Kinderbetreuung,
aneigenbarer Arbeitsraum,...)

betreute Wohneinheiten
(44 m2 Seniorenwohnung)
mit direkter Verbindung über das Stiegenhaus
zum Tageszentrum/Seniorenclub.
Ausstattung: barrierefrei,
behindertengerecht, Notrufsystem,...
Möglichkeit der Schaffung einer internen
Verbindung zur benachbarten
Familienwohnung

Variante Wohnen

Trakttiefe 16 Meter
Spännertypus

Arbeiten und Wohnen
separater Eingang für das Büro,
interne Verbindung zur
darüberliegenden Wohnung

Mehrgenerationenwohnen
barrierefreie und behindertengerechte
Wohneinheit mit direkter Verbindung
zur darüberliegenden Familienwohnung

Single- oder Pärchenwohnung
unabhängig von darüberliegender
Wohnung

barrierefreies
Bad

optionales
Zimmer

optionales
Zimmer

Gemeinschafts-
veranda

barrierefreies
Bad

optionale Verbindung
zur Familienwohnung

D-Wohnung
kompakte durchgebundene
4-Zimmer-Wohnung

Familienwohnung
an wechselnde Wohnbedürfnisse
anpassbarer Grundriss

Mehrgenerationenwohnen
durchgebundeneWohneinheit
der Jungfamilie

Arbeiten und Wohnen
über dem Büro liegende Wohneinheit

Ausbildung einer Veranda
zur Absberggasse als
Schallschutzmaßnahme

C-Wohnung
einseitig orientierter
Wohnungsgrundriss

Grundeinheit mit ca. 60 m2

Gemeinschaftsveranda
partizipative Raumnutzung
(Treffpunkt, Hobbyraum,...)

C-Wohnung
großzügiger Wohnessbereich
mit angeschlossener Küche,
Schlafzimmer nach Osten mit Freibereich

C-Wohnung
durchgebundene Wohnung
mit Loftcharakter

Variante Generationenwohnen

Trakttiefe 16 Meter
Spännertypus

Variante  Generationenwohnen,

Wohnen oder Arbeiten

Trakttiefe 16 Meter, Laubengangtypus
vertikale Koppelung

Erschliessungsebene Wohnebene

optionales
Zimmer

Grundeinheit mit ca. 82 m2

Erschliessungsebene Wohnebene

Bauplatz 1
Bauplatzgröße 
= 12.415 m2

BGF gesamt 	= 31.051 m2

Bauplatz 2
Bauplatzgröße 
=   6.913 m2

BGF gesamt 	= 14.872 m2

Bauplatz 3
Bauplatzgröße 
=   5.522 m2

BGF gesamt 	= 15.798 m2

Bauplatzteilung
M=1:2000

derzeitiger Bestand

geplanter Neubau

3

3

2

2

1

1

Loggiazone Verandazone Loggiazone Verandazone
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Kindergarten

360916Städtebaulicher Ideenwettbewerb, Wien 10, Gottfried von Preyer´sches Kinderspital

Grün- und Freiräume

private Grün- und Freiräume

Wohngebietsbezogene Grün- und Freiräume

Freiflächen für Spiel- und Freizeitnutzung

Kleinkinderspielplätze

Urbane Freiräume

Interaktionsräme

Befestigte Flächen außerhalb

des Strassenraumes

Baumbestand

Erhaltenswerter Baumbestand

Neuer Baumbestand

Feuchterslebengasse

Lebensmittel-

einzelhandel
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Grundriss Erschliessungsebene

M=1:1000

Erschließungskonzept

Zufahrt S
tellplätze

K
indergarten
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ZugangKindergarten
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Indoor-SpielraumJugendtreff

Kindergarten

Feuchterslebengasse

Lebensmittel-

einzelhandel
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Erschließung MIV

Erschließungsflächen MIV

Nichtmotorisierter Verkehr

Radverkehr

Fußwege

Ruhender Verkehr

Stellplätze

Flächen für Einsatzfahrzeuge

Zu- und Abfahrten zu Stellplätzen/Tiefgaragen

Zugänge Volksgarage

Zufahrt
Einsatzfahrzeuge

ZufahrtEinsatzfahrzeuge

Kinder- undJugendspiel1.146 m2

ObererGrätzlplatz–Marktpaltz

FreiflächeKindergarten2.096 m2

Kinder- undJugendtreff313 m2

UntererGrätzlplatz

Gemeinschafts-
terrasse

K
le

in
ki

n
d
er

-
sp

ie
l 2

1
5
m

2

G
e
m

e
in

sc
h
a
ft
st

e
rr

a
ss

e

In
te

ra
k
tio

n
sr

a
u
m

In
te

ra
kt

io
n
sr

au
m

Kleinkinderspiel
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GemeinschaftsterrasseKleinkinderspiel125m2

Terrasse
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Grundriss Erschliessungsebene

M=1:1000

Grün- und Freiraumkonzept

68A

Radweg

Radweg

Anschluss

Station U1

Anschluss

Station U1

N

N

Ansicht Absberggasse
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Feuchterslebengasse
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Kinder- undJugendspiel
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FreiflächenKindergarten

Kindergarten

Kleinkinderspiel

Kleinkinderspiel

Kleinkinderspiel

Gemeinschafts-Terrasse

N

Darstellung der Beschattung

M=1:1000

Lageplan

p o l g a r s t r a ß e  |  m a s t e r p l a n

königlarch architeken,  
vienna (a) 2008
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Erschliessungskonzept

übergeordnete Erschliessungsstrasse

fuss- und radläufige Erschliessung des Quartiers

Gemeinschaftsplatz und Kommunikationsbereiche

Zugang und Vorplatz Kindertagesheim

Anliegerstrasse - Zufahrt zu Tiefgarage und Besucherstellplätzen

Erschliessungsgasse - richtungsgebunden
(befahrbar für Einsatzfahrzeuge, Müllentsorgung, Anlieferungen)

Hauptzugänge zum Quartier

Besucherstellplätze innerhalb des Areals

Tiefgaragen Ein- / Ausfahrten
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Grünraum und Freiflächenkonzept

Eigengärten - privates Grün

Spielbereiche

Gemeinschaftsgrün - halböffentl. Grün

Freibereich - Kindertagesheim

Freibereich - Jugend

Eigengärten:
• private Gärten, von den angrenzenden
  Wohnungen direkt zugänglich
• Sichtschutz durch unterschiedliche Bepflanzungshöhen
• teilweise Erhöhung gegenüber angrenzendem Niveau

Spielwiesen:
• halböffentliche Bereiche mit Kleinkinderspielplätzen
  und Aufenthaltsbereichen für die Bewohner
• Kleinkinderspielbereiche in Kombination mit Spielräumen
• in Nähe zu Wohnungen
• situiert in geschützten Bereichen des Quartiers
• Intimität und Überschaubarkeit - soziale Kontrolle

Gemeinschaftsgrün:
• halböffentliches Grün als Pufferzone
  zwischen Eigengärten und Erschliessungsflächen
• durchgängige Durchgrünung des Areals
• Vernetzung der einzelnen Bereiche
• differenzierte, orientierungsunterstützende Beplanzung
  (Laub-, Obstbäume, wegbegleitende Gräserpflanzungen)

Freibereich KTH:
• zusammenhängender Spiel- und Bewegungsraum,
  auf der dem Wohnquartier abgewandten Seite situiert
• direkt von den Gruppenräumen zugänglich

Freibereich Jugend:
• differenziertes Angebot an Spiel-, Sport- und Verweilflächen
• kleinmaßstäbliche Rückzugsräume
• Nutzungsanpassung für verschiedene Zielgruppen
• Hartplatzfläche für lärmintensivere Spiele auf der den
  Wohnungen abgewandten Seite situiert
• Auf das andere Raumaneignungsverhalten von Mädchen wird durch
  ein besonderes Angebot eingegangen: ein überschaubarer, klar ausgewiesener,
  gut beleuchteter Bereich in Zusammenhang mit dem Jugendzentrum.
  Die Planungsempfehlungen zur geschlechtssensiblen Gestaltung sollen werden berücksichtigt werden.

Vorgarten:
• durchgängig bespielbarer Vorgartenbereich mit differenzierten Aufenthaltsbereichen
• fliesender Übergang der Vorgartenfläche zum halböffentlichen Gemeinschaftsplatz
  durch großzügige Aufständerung der EG-Zone
• zusätzliche Baumstruktur mit Unterpflanzungen
• Akzentuierung von Kommunikationsbereichen mittels Gräserpflanzungen
• Betonung der Einstiege ins Wohnquartier mittels differenzierter Oberflächengestaltung

Gemeinschaftsplatz und Festbereich:
• Sicherung der Nutzbarkeit durch Alltagstauglichkeit
  sowie hohe Aufenthalts- und Kommunikationsqualität
• identitätsstiftende Gestaltung, Möblierung und Beplanzung
• Verzahnung mit dem Vorgarten mittels großzügig dimensionierter Durchgänge
• Erhöhung der Attraktivität mittels öffentlichzugänglicher Einrichtungen
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Gemeinschaftseinrichtungen
öffentlich zugängige
Einrichtungen

bauplatzbezogene
Einrichtungen

Stiegenhäuser mit
angebundenen Nebenräumen

Sonderwohnformen

Gastronomie / Cafe:
• Nähe zum KTH und Tageszentrum
• Situiert an attraktiver Stelle
• in Verbindung mit Gemeinschaftsplatz

P
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Tageszentrum für Senior/Innen:
• in Verbindung mit Betreutes Wohnen
• attraktive Situierung an stark frequentierter Stelle
  und Nähe zum Gemeinschaftsplatz (kurze Wege)
• soziale Interaktion

Kindertagesheim:
• angeordnet in südlicher Randlage des Wohnquartiers,
  dadurch Vermeidung von Lärmbelästigung
• südseitige Orientierung der Freiräume,
  abgewandt von Wohnräumen
• geschützter Vorplatz innerhalb der Anlage
• grosszügiger überdeckter Vorbereich
• Erreichbar direkt über die Polgarstrasse

Sonderwohnformen:
• Betreutes Wohnen in Kombination mit Tageszentrum
• Behindertengerechtes Wohnen - Barrierefreie Zugänglichkeit
• Gemeinschaftlicher Wohnhof in Ruhelage

Jugendzentrum:
• Betreuungsangebot
• Jugendzentrum im Erdgeschoss in Verbindung mit
  Betreuter Jugend-Wohngemeinschaft im 1.Stock
• Situierung in Randlage aber mit räumlicher Vernetzung zum Gesamtareal
• Schaffung eines Treffpunktes für Jugendliche
• Vielfältiges Anbot an Spiel- und Aufenthaltsbereichen im Innenbereich als auch aussen

Indoorspielraum:
• konzipiert als vielfältig nutzbarer Raum
  (Sport, Spiel, Gymnastik, Versammlungsraum)
• zusätzlicher Zugang von Aussen zur externen Nutzung
• fliessender Übergang von Innen nach Aussen

Kinderspielräume:
• situiert in Kombination mit Spielbereich und Sitzplätzen im Freien
• Zuordnung zu kleinräumlichen Strukturen
• situiert an zentraler Stelle - soziale Kontrolle
• in Verbindung mit Waschsalon
• in Sicht- und Hörweite zu Wohnungen
• ausgestattet mit Sanitäreinheit und Wickeltisch

Waschsalons:
•
• attraktive Situierung im EG
• in räumlicher Beziehung zu Kinderspielräumen

Gemeinschaftsplatz und Festbereich:
• zentraler Platz für das gesamte Umfeld
• mittels Aufständerung der Erdgeschosszone erfolgt
  eine räumliche Verzahnung mit der Polgarstrasse
• Attraktivität mittels begleitender Funktionen
  (KTH, Gastronomie, Tageszentrum)
• Schaffung von differenzierten Kommunikationsbereichen
• Förderung der sozialen Interaktion
• strukturiert durch Sitzbänke und Pflanzungen

Sonderwohnformen:
• Betreute Jugendwohngemeinschaft im 1.Stock
  in Verbindung mit Jugendzentrum im EG
• Betreuungs- und Freizeitangebot

• Die Vernetzung aller Siedlungs- und Funktionsbereiche
  untereinander als “System der kurzen Wege”
• Die Einstiegspunkte an der Polgarstrasse schaffen
  erhöhte Aufmerksamkeit durch Dimensionierung und Gestaltung
• Sichere und barrierefreie Erschließung: gut ausgeleuchtetes und
  behindertengerechtes Hauptwegenetz
• Ein geringer Versiegelungsgrad der Erschließungsflächen wird angestrebt

Das Angebot an Spiel-, Sport- und Erholungseinrichtungen
wird quantitativ und qualitativ  in ausreichendem Maße allen
BenutzerInnen und Altersgruppen zur Verfügung gestellt.
Die aktive Mitgestaltung der BewohnerInnen soll gefördert werden.
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Erschliessungskonzept

übergeordnete Erschliessungsstrasse

fuss- und radläufige Erschliessung des Quartiers

Gemeinschaftsplatz und Kommunikationsbereiche

Zugang und Vorplatz Kindertagesheim

Anliegerstrasse - Zufahrt zu Tiefgarage und Besucherstellplätzen

Erschliessungsgasse - richtungsgebunden
(befahrbar für Einsatzfahrzeuge, Müllentsorgung, Anlieferungen)

Hauptzugänge zum Quartier

Besucherstellplätze innerhalb des Areals

Tiefgaragen Ein- / Ausfahrten
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Grünraum und Freiflächenkonzept

Eigengärten - privates Grün

Spielbereiche

Gemeinschaftsgrün - halböffentl. Grün

Freibereich - Kindertagesheim

Freibereich - Jugend

Eigengärten:
• private Gärten, von den angrenzenden
  Wohnungen direkt zugänglich
• Sichtschutz durch unterschiedliche Bepflanzungshöhen
• teilweise Erhöhung gegenüber angrenzendem Niveau

Spielwiesen:
• halböffentliche Bereiche mit Kleinkinderspielplätzen
  und Aufenthaltsbereichen für die Bewohner
• Kleinkinderspielbereiche in Kombination mit Spielräumen
• in Nähe zu Wohnungen
• situiert in geschützten Bereichen des Quartiers
• Intimität und Überschaubarkeit - soziale Kontrolle

Gemeinschaftsgrün:
• halböffentliches Grün als Pufferzone
  zwischen Eigengärten und Erschliessungsflächen
• durchgängige Durchgrünung des Areals
• Vernetzung der einzelnen Bereiche
• differenzierte, orientierungsunterstützende Beplanzung
  (Laub-, Obstbäume, wegbegleitende Gräserpflanzungen)

Freibereich KTH:
• zusammenhängender Spiel- und Bewegungsraum,
  auf der dem Wohnquartier abgewandten Seite situiert
• direkt von den Gruppenräumen zugänglich

Freibereich Jugend:
• differenziertes Angebot an Spiel-, Sport- und Verweilflächen
• kleinmaßstäbliche Rückzugsräume
• Nutzungsanpassung für verschiedene Zielgruppen
• Hartplatzfläche für lärmintensivere Spiele auf der den
  Wohnungen abgewandten Seite situiert
• Auf das andere Raumaneignungsverhalten von Mädchen wird durch
  ein besonderes Angebot eingegangen: ein überschaubarer, klar ausgewiesener,
  gut beleuchteter Bereich in Zusammenhang mit dem Jugendzentrum.
  Die Planungsempfehlungen zur geschlechtssensiblen Gestaltung sollen werden berücksichtigt werden.

Vorgarten:
• durchgängig bespielbarer Vorgartenbereich mit differenzierten Aufenthaltsbereichen
• fliesender Übergang der Vorgartenfläche zum halböffentlichen Gemeinschaftsplatz
  durch großzügige Aufständerung der EG-Zone
• zusätzliche Baumstruktur mit Unterpflanzungen
• Akzentuierung von Kommunikationsbereichen mittels Gräserpflanzungen
• Betonung der Einstiege ins Wohnquartier mittels differenzierter Oberflächengestaltung

Gemeinschaftsplatz und Festbereich:
• Sicherung der Nutzbarkeit durch Alltagstauglichkeit
  sowie hohe Aufenthalts- und Kommunikationsqualität
• identitätsstiftende Gestaltung, Möblierung und Beplanzung
• Verzahnung mit dem Vorgarten mittels großzügig dimensionierter Durchgänge
• Erhöhung der Attraktivität mittels öffentlichzugänglicher Einrichtungen
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Gemeinschaftseinrichtungen
öffentlich zugängige
Einrichtungen

bauplatzbezogene
Einrichtungen

Stiegenhäuser mit
angebundenen Nebenräumen

Sonderwohnformen

Gastronomie / Cafe:
• Nähe zum KTH und Tageszentrum
• Situiert an attraktiver Stelle
• in Verbindung mit Gemeinschaftsplatz

P
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Tageszentrum für Senior/Innen:
• in Verbindung mit Betreutes Wohnen
• attraktive Situierung an stark frequentierter Stelle
  und Nähe zum Gemeinschaftsplatz (kurze Wege)
• soziale Interaktion

Kindertagesheim:
• angeordnet in südlicher Randlage des Wohnquartiers,
  dadurch Vermeidung von Lärmbelästigung
• südseitige Orientierung der Freiräume,
  abgewandt von Wohnräumen
• geschützter Vorplatz innerhalb der Anlage
• grosszügiger überdeckter Vorbereich
• Erreichbar direkt über die Polgarstrasse

Sonderwohnformen:
• Betreutes Wohnen in Kombination mit Tageszentrum
• Behindertengerechtes Wohnen - Barrierefreie Zugänglichkeit
• Gemeinschaftlicher Wohnhof in Ruhelage

Jugendzentrum:
• Betreuungsangebot
• Jugendzentrum im Erdgeschoss in Verbindung mit
  Betreuter Jugend-Wohngemeinschaft im 1.Stock
• Situierung in Randlage aber mit räumlicher Vernetzung zum Gesamtareal
• Schaffung eines Treffpunktes für Jugendliche
• Vielfältiges Anbot an Spiel- und Aufenthaltsbereichen im Innenbereich als auch aussen

Indoorspielraum:
• konzipiert als vielfältig nutzbarer Raum
  (Sport, Spiel, Gymnastik, Versammlungsraum)
• zusätzlicher Zugang von Aussen zur externen Nutzung
• fliessender Übergang von Innen nach Aussen

Kinderspielräume:
• situiert in Kombination mit Spielbereich und Sitzplätzen im Freien
• Zuordnung zu kleinräumlichen Strukturen
• situiert an zentraler Stelle - soziale Kontrolle
• in Verbindung mit Waschsalon
• in Sicht- und Hörweite zu Wohnungen
• ausgestattet mit Sanitäreinheit und Wickeltisch

Waschsalons:
•
• attraktive Situierung im EG
• in räumlicher Beziehung zu Kinderspielräumen

Gemeinschaftsplatz und Festbereich:
• zentraler Platz für das gesamte Umfeld
• mittels Aufständerung der Erdgeschosszone erfolgt
  eine räumliche Verzahnung mit der Polgarstrasse
• Attraktivität mittels begleitender Funktionen
  (KTH, Gastronomie, Tageszentrum)
• Schaffung von differenzierten Kommunikationsbereichen
• Förderung der sozialen Interaktion
• strukturiert durch Sitzbänke und Pflanzungen

Sonderwohnformen:
• Betreute Jugendwohngemeinschaft im 1.Stock
  in Verbindung mit Jugendzentrum im EG
• Betreuungs- und Freizeitangebot

• Die Vernetzung aller Siedlungs- und Funktionsbereiche
  untereinander als “System der kurzen Wege”
• Die Einstiegspunkte an der Polgarstrasse schaffen
  erhöhte Aufmerksamkeit durch Dimensionierung und Gestaltung
• Sichere und barrierefreie Erschließung: gut ausgeleuchtetes und
  behindertengerechtes Hauptwegenetz
• Ein geringer Versiegelungsgrad der Erschließungsflächen wird angestrebt

Das Angebot an Spiel-, Sport- und Erholungseinrichtungen
wird quantitativ und qualitativ  in ausreichendem Maße allen
BenutzerInnen und Altersgruppen zur Verfügung gestellt.
Die aktive Mitgestaltung der BewohnerInnen soll gefördert werden.
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Sportzone

Freibereich Kindertagesheim
Freibereich Hort

Eigengärten
• zu ruhigen / intimeren 
Bereichen orientiert
• Barriere durch Erhöhung 
gegenüber angrendendem Niveau

Wohnhöfe:
• Kleinmaßstäblichkeit
• Rückzugsmöglichkeit
• Kleinkinderspielbereiche
• durchgrünte Siedlungsstruktur

privates Grün - Eigengärten
halböffentl. Grün: Wohnhof-
geschützte Spielzone für Kleinkinder
öffentliches Grün - der Park

Der Grünraum

Wohnhof:
• halböffentlicher Bereich
• Kleinkinderspielzone
in Nähe zu Wohnungen
• Intimität und soziale Kontrolle

Eigengärten
• zu ruhigen / intimeren 
Bereichen orientiert
• Barriere durch Erhöhung 
gegenüber angrendendem Niveau

• Öffnung des Parkes
zur Kleingartensiedlung
• fliessender Übergang zur 
bestehenden Grünstruktur

optische Durchbindung des Parkes
Signalwirkung für die umgebenden Quartiere
markanter und einladender Eingangsbereich zum Park -
"GRÜNES TOR"

Parkfluss -
Anbindung der Wohnhöfe an den Park 
mittels durchgehendem Grünraumkonzept

Wohnhof:
• Kleinkinderspielzone
in Nähe zu Wohnungen
• Intimität und soziale Kontrolle

Indoorspielraum:
• Zugänglich fürs gesamte Quartier
• fliessender Übergang zw. Innen und Aussen

Pavillion:
• zentrales Element
• Parkbetreuung
• offene Nutzungsstruktur
• soziale Interaktion

Jugendzentrum:
• Betreuungsangebot
• Selbstverwaltung durch die Benutzer

Kinderspielraum

Kleinkinderspielraum:
• an zentraler Stelle - soziale Kontrolle
• in Verbindung mit Waschsalon

Fahrradraum
mit Werkplatz

Bastel- und Hobbyräume

Waschsalon:
• attraktive Situierung im EG
• in Sichtbeziehung zu Kinderspielbereichen
Sonderwohnformen:
• Seniorenwohnungen platziert an 
Schnittstellen
• soziale Kontrolle
• kurze Wege zum Park

Gemeinschaftsterrasse:
• soziale Interaktion
Turnsaal:
• externe Nutzung

Gemeinschaftseinrichtungen
öffentlich zugängige
Einrichtungen

bauplatzbezogene
Einrichtungen

Stiegenhäuser mit
angebundenen Nebenräumen

Sonderwohnformen

Gastronomie / Cafe:
• Nähe zur Schule
• Situiert an attraktiver Stelle
• in Verbindung mit Markt Sonderwohnformen:

• betreutes Wohnen
• Jugendwohngemeinschaft

N

temporärer Markt
• übergeordnete Bedeutung

Gemeinschaftsraum 
im Zentrum der Anlage

gedeckter Spielbereich

Waschsalon:
• attraktive Situierung im EG
• in Sichtbeziehung zu Kinderspielbereichen

Gemeinschaftsraum:
• in Verbindung mit Kinderspielraum
• hofbezogene Situierung - soziale Kontrolle
• Treffpunkt 
• Aufenthaltsbereich

Nachbarschaftszentrum
Tauschbörse
Treffpunkt

Kinderspielraum:
• Orientierung zum geschützten Hofbereich
• Sichtbeziehung zu Wohnungen
• in Verbindung mit Waschsalon

Kinderspielraum:
• Orientierung zum geschützten Hofbereich
• Sichtbeziehung zu Wohnungen
• in Verbindung mit Waschsalon

N

Einfügung in die 
vorhandenen Strukturen

Aufnehmen und Zusammenführen von
vorgefundenen städtebaulichen Richtungen

N

bestehende Widmung
im Anschluss

raumbildende Massnahme im Zusammenspiel mit der gegenüberliegenden
Bebauungsstruktur und Ausbildung einer städtebaulichen 
Kante entlang der Donaufelderstrasse

Abrunden der vorhandenen
dichten städtischen Bebauungsstruktur

• intimere Hofbereiche - 
Schaffung von Rückzugsmöglichkeiten

• Distanz zur bestehenden Bebauung
• fliessender Übergang zur Parklandschaft
• Sicherung der Belichtung und Besonnung

• Distanz zur zukünftigen Bebauung
• Sicherung der Belichtung und Besonnung
• Erhaltung des Lebensraumes der 
bestehenden Bäume

• mögliche zukünftige Bebauungsstruktur
  bei den angrenzenden Grundstücken

N

offene Struktur entlang des Satzingerweges
und zur vorhandenen Gartensiedlung

Differenzierte Höhenstaffelung
an der Donaufelderstrasse

Beginn einer aufgelockerten und
niedrigeren Bebauungsstruktur

offene Struktur zum Park

eingeschossige Bebauung
im Anschluss an Gartensiedlungsgebiet

• kleinteilige, abgestufte Bebauung 
als Übergang zur Gartensiedlung

Einsatzfahrzeuge, Müllentsorgung, Anlieferung

Besucherstellplätze innerhalb des Areals

Anliegerstrasse

Wendebereich für MIV

Vorplatz Schule
temporärer Marktbereich

zukünftige 
Fuss-und Radwegverbindung 

TG-Zufahrt

Radwege

Fusswege / Platzsituationen

übergeordnete Erschliessungsstrasse

Erschliessungskonzept

N

4. Obergeschoss
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• unmittelbares Naherholungsgebiet
Wald- und Wiesengürtel:

Spielwiese:

• halböffentl. Freiraum
• Kleinräumlichkeit - Intimität
• Grünraumpartizipation
• differenzierte Nutzungsstruktur

Wohnhof:

• Barriere durch Erhöhung gegenüber
  angrenzendem Niveau (60cm) 
• niedrige Einfriedung mittels Steinmauern
• Sichtschutz durch Beplanzung

Eigengärten:

• Spiel- und Bewegungszone
• min. Erschließung -max. Grünflächen
• Gemeinschaftliche Grünzone mit angegliederten
  Kommunikations- und Spielbereichen
• Differenzierte Bepflanzungen 
  (Laub-, Obstbäume, Gräser, Bambus, Kräutergärten

Durchgrünung

Spiel- und Erlebniszonen

Treffpunkt

Kleinkinderspielplatz

Kleinkinderspielplatz

Werkplatz

Spielwiese

Kleinkinderspielplatz

Kommunikationsbereich

Kommunikationsbereich

Kleinkinderspielplatz

Kommunikationsbereich
Treffpunkt

Werkstatt- und Bastelboxen:

Jugend- und Kinderspielraum:

Gemeinschaftsraum:

Waschsalon:

Kleinkinderspielraum:

Ateliers / Büros:

• 3 Boxen à 20 m2
• temporär anmietbare Einheiten
• Austattung mit Werkbänken, absperrbaren Werkzeugboxen,.. 
• gedeckter Werkplatz mit Brunnen und Druckluftanschluss

• 45 m2 grosse Einheit
• ausgestattet mit Sanitäreinheit und Wickeltisch
• situiert in Kombination mit Spielbereich und Sitzplätzen im Freien
• direkte Sichtbeziehung zum Gemeinschaftsraum und Waschsalon

• Treffpunkt
• Aufenthaltsbereich
• Ausgestattet mit einer Bar und Sitzgelegenheiten

• 2 Einheiten à 85 / 95 m2
• mobile Trennwand 
• Ausstattung mit Sanitäreinheit und Teeküche
• Situierung in Verbindung mit Gemeinschaftsplatz
• Sichtbeziehung zum Waschsalon

• 4 Einheiten à 20-25 m2
• attraktive Situierung im Erdgeschoss
• in Sichtbeziehung zu Kinderspielbereichen / -räumen
• mit Aufenthaltsbereich

• 2 Einheiten à 65 m2 - unterteilbar
• anmietbare Räumlichkeiten
• Netzwerkverkabelung

Gemeinschaftseinrichtungen
Sonderfunktionen

Gemeinschaftsplatz:

Anliegerstrasse:
• Tiefgarageneinfahrt
• Besucherparkplätze

Gemeinschaftsplatz:

• kleinräumige Treffpunkte
• soziale Interaktion
• Sitzgelegenheiten
• Beschattung durch Sonnensegel

Kommunikationsbereiche:

Fußwege:
• vielfältige Durchquerungsmöglichkeiten
• an den Schnittstellen angeordnete Kommunikationsbereiche

Wohnhof:

Wohnweg:

• intensiver Kleinbereich
• Grünraumpartizipation
• Nutzungsvielfalt
• geschützte Kleinkinderspielbereiche in Kombination mit Sitzgelegenheiten

• übergeordnete Verbindungsspange
• Verkehrsfreie Zone - befahrbar nur für Einsatzfahrzeuge und Anlieferung
• Strukturiert durch unterschiedl. Oberflächengestaltung
• Bewegungsraum
• Kinderspielzone

• zentraler Platz
• Veranstaltungen
• strukturiert durch Sitzbänke und Pflanzungen

• zentraler Platz für das gesamte Umfeld
• Veranstaltungsort
• strukturiert durch Sitzbänke und Pflanzungen

Wegenetz
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austrian wood research
archdiploma | exhibition design
shu | shopdesign
restaurant bourdeaux
cafe dennstedt 
house dr.lampe



2003
(a) hall in tirol house dr. lampe

2003
(a) vienna archdiploma 2003 | exhibition design

1997 - 2008
(a) vienna austrian wood research

1998
(a) vienna shu | shop design

1998
(a) vienna restaurant bordeaux

1996
(a) vienna cafe dennstedt, königlarch architekten

p r o j e c t s  r e a l i z e d





a u s t r i a n  w o o d  r e s e a r c h

vienna (a) 1997 - 2008

a r c h d i p l o m a  2 0 0 3  |  e x h i b i t i o n  d e s i g n

vienna (a) 2003

 s h u  |  s h o p  d e s i g n

vienna (a) 1998

 r e s t a u r a n t  b o r d e a u x

vienna (a) 1998
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academic comissions TU vienna
supervised diplomas
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ANALYSE

STRATEGIE

WASSER

ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHEN

WOHNEN

ÖFFENTLICH

INDUSTRIE

HAUPTVERKEHRSVERBINDUNG

BAHNTRASSE

WIRBELSÄULE

SPERRGEBIET MILITÄR

SPERRGEBIET INDUSTRIE

URBANE BRACHE

STATION NEU

STATION BESTAND

STATION INFORMELL
 

HANDLUNGSSTRATEGIEN
PHASE 1-3
M 1:25000

VARDAR

GELENK

REDUKTION DER GLEISKÖRPER

NEUE WIRBELSÄULE
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 NUTZUNGSVERSCHRÄNKUNG
UND GLEICHWERTIGKEIT BEIDER
FLUSSUFER 

FORMALISIERUNG
DER STATION “MESSE”

HEIZWERKMADJIR
MAALO

SCHRITTWEISE 
DEINDUSTRIALISIERUNG
EINGLIEDERUNG IN DEN 
STÄDTEBAULICHEN KONTEXT

MILITÄRISCHES SPERRGEBIET

BARACKENSIEDLUNG

VERBINDUNG CENTO

NEUE STATION
“MARKT”

IMPULS MESSE

NEUE STATION

“11 OKTOMVRI”

SCHRITTWEISE
RESTRUKTURIERUNG
DER ANBINDUNG ZUM
ZENTRUM

ACKERFLÄCHEN

BRACHE

STATION “LISICE”

CITY GATE

ZELEZARA

2030+

MADZARIFLUGHAFEN

DRACEVO

Erhöhung der Nutzungsfrequenz des Bahnhofs:
Durch die Anbindung des Bahnnetzes an den Flughafen soll vor allem ein Imagewechsel für den 
Hauptbahnhof  forciert und seiner ursprünglichen Bedeutung als „City Gate“, dem Eingangsportal zur 
Stadt sowie der „Drehscheibe für den Individualverkehr“ zugeführt werden.
Ein homogenes öffentliches Fundament, in der Gestalt zweier auf  beiden Seiten gleichwertig ausgebildeter 
Vorplätze, soll geschaffen werden. Der Bahnhof  soll keinesfalls eine Rückseite ausbilden und somit die 
bauliche Trennung zwischen den Stadtteilen verstärken. Erhöhte Transparenz, Belichtung, sowie die 
vermehrte Positionierung öffentlicher Funktionen im Bereich der Sockelzone muss sichergestellt werden, 
um wiederum die Frequenz positiv zu beeinflussen und somit das Sicherheitsgefühl zu steigern.
Die Attraktivierung des „City Gate“ soll den Startimpuls für eine schrittweise, flächige Umstrukturierung 
der Anbindung in den Stadtkern formulieren.

HANDLUNGSSTRATEGIEN IM DETAIL
Leitbilder

Eine phasenweise Deindustrialisierung, sowie weitestgehende Einbindung noch intakter Industrieareale 
soll erreicht werden. Durch das Einfügen strategischer Impulse mittels neuer Bahnstationen sowie 
Verlängerung und Durchführung des bestehenden ÖPNV soll eine Verbesserung der Anbindung des 
Areals erreicht werden.
Die Ausbildung des „Tor zur Stadt“ entlang des Boulevards „Aleksandar Makedonski“, sowie die Hebung 
der Bedeutung des Messegeländes durch verbesserte Anknüpfung an den öffentlichen Verkehr und die 
Eingliederung in einen öffentlichen Kontext bilden das strategische Fundament zur Aufwertung des 
Gebietes.
Die Nutzbarkeit des Flussufers soll durch Verbesserung der Zugänglichkeit und Nutzung bereits vorhandener, 
öffentlicher Strukturen sichergestellt werden. Klare Richtungsvorgaben und Rahmenbedingungen für 
künftige Entwicklungen sollen durch die Schaffung kontinuierlicher Strukturen und gezielter Raumbildung, 
sowie durch das Einfügen zweier Wirbelsäulen mit gemeinsamer Schnittstelle (Markt) erzielt werden.

Die heute nicht mehr wahrnehmbare Schnittstelle der nach dem Erdbeben 1963 stillgelegten Bahntrasse 
Richtung Südwesten verursacht einen Bruch der Bebauungsstruktur und wird als fehlendes Gelenk der 
Transformation von der radial - konzentrischen in die lineare Stadt wahrgenommen.
Durch die Herstellung des Gelenkpunktes mithilfe gezielter Einschnitte in die Verkehrssituation soll die 
Grundlage für eine nachhaltige strukturelle Entwicklung des südöstlichen Stadtgebiets geschaffen werden.
Das Areal des Frachtenbahnhofs, welches durch den Verlauf  der Bahntrasse geteilt wird, soll geöffnet und 
prozessual in ein Gebiet gesteigerten öffentlichen Interesses transformiert werden, allerdings ohne dabei 
seinen besonderen Charakter zu verlieren. 

City Gate

Stadtbahn Nordost

Stadtbahn Südost

1

2

3

thesis supervision
kadic, seriakov „skopje. strategies for a young capital”

2014

Application via TISS Pool
from 10.09.2018 
to 01.10.2018
(incl. portfolio)

Supervisors
Mamica Burda
Markus Tomaselli

Introduction
05.10.2018, 18:00, SEM 8

Excursion/Workshop
KW 43-44
Expected costs:
250€ excl. travel expenses to Tirana
(flight 200€, bus Wien-Tirana 100€)

260.523 Großes Entwerfen Albanien (10 ECTS)
260.432 Exkursion Städtebau (2 ECTS)

Mediterranean Anarchy
Restructuring the Informal Settlement of Ksamil

The objective of this design studio is supporting the development of an urban 
strategy for the town of Ksamil, that addresses the local challenges and builds 
on the opportunities of the town by means of participatory urban planning. 
Ksamil is a town located on the south shore of the Ionian Sea close to the Greek 
border, with 10,000 registered inhabitants, though only 3,000 are estimated to 
live in the settlement all year round. Ksamil is a popular destination for summer 
tourism, (up to 70.000 inhabitants in July and August). Pristine and crystal-
clear water are the natural assets of the town. However, the build structure 
nowadays is characterized by informal  patterns, causing difficulties regarding 
the public spaces and urban development. Most importantly, Ksamil is located 
within the natural protection area around the former Roman city of Butrint 
(UNESCO heritage). This fact is quite in conflict with the current situation.
The aim of this studio is to define an urban strategy, including implementable 
urban projects as catalyzers for the short and mid-term development of the 
town. The studio methodology is cooperation-oriented and will start with a joint 
workshop together with students from POLIS University in Tirana, taking place 
in Ksamil at end of October 2018. The studio is part of a World Bank financed 
UDL (Urban Design Lab) and the results will become part of the project 
documentation.
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WS 18/19 Lectures City- and Regional Planning
Excursion to Albania (Organisation)
Design program „Albanien - mediterranean anarchy“ 

SS 18 Design program „Moving to Georgia“
Excursion to Georgia (Organisation)
Modul „Urbanistik“

WS 17/18 Design program „Tibilissi“
Excursion to Georgia/Tibilissi (Organisation)
Design program „Südrand II“
Lectures City- and Regional Planning
Seminar „Urban Technologies“

SS 17 Design program „Südrand“
Design program „Endlich wieder Stadterweiterung“
Lectures „Urban Renewal” (2ects)
Seminar „Camillo Sitte: Ewiggestrig oder doch nicht?“

WS 16/17 Design program „ Am Wagram - Ortsentwicklung zwischen regionaler  
Landschaftsidylle und lokaler städtebaulicher Herausforderung“ 
Design program „Brazil II“
Lectures City- and Regional Planning
Seminar „Städtebau“

SS 16 Design program „Brazil - Transformative Infrastructures“ 
Excursion to Brazil (Organisation)
Design program „ljubljana - all that is murky turns into solid“
Modul „Urbanistik“

WS 15/16 Urban Design Studio
Design program „Salzburg - Schallmoos”
Lectures City- and Regional Planning

SS 15 Design program „Viva Manila” (Philippines)
Excursion to Manila (Organisation)
Design program „Kulturhauptstadt 2024” 
Design program „Split Urban Urgencies”
Design program „Sinop Urban Transformations“
Lectures „Urban Renewal“ (4 ects)

WS 14/15 Urban Design Studio
Design program „Smart Cities For India III”
Design program „Karlsplatz Vienna Revisited - 
 Everyday tourism and Policy Innovation“
Lectures City- and Regional Planning



Smart Cities for India

Anmeldung mit Präferenzen
im TUWEL ab dem xx.09.2013
Einführung Ende Oktober 2013

Fachbereich Städtebau
Vorstudie zum darauffolgendem
großen Entwerfen im SoSe 2014

Betreuung:
Markus Tomaselli
Michael Rieper
Anirban Banerjee

weitere Informationen:
stb.tuwien.ac.at 

Städtebau Studio 2013/2014

260.291 Stegreifentwerfen

studio urban design
grammanitsch, kobermann, sark „from spittelau to heiligenstadt”

2014/15
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Lernwiese

Projektionswiese

Sitzstufen

Pflanzenkasten
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Kiesbelag
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Pflanzenkasten

Plattform Sichtfenster
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Sitz- und Liegeflächen
Holz
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Citybikestation Fahrradraum
Basketball

Squash

Jugendraum

Proberaum

Badminton

A

A

B

B

Eingang Sportzentrum

Bocciabahn

LagerKletterwand

Betonsteinplatten

Slackline
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Seit einem Jahr beherbergt die mittlerweile als 
Ausweichquartier genutzte ehemalige WU rund 
3000 Studierende und 300 MitarbeiterInnen der an 
Platzmangel leidenden BOKU. Wo diese in naher 
Zukunft einquartiert werden, ist ebenso ungewiss 
wie auch, was mit dem markanten Stahlbetonskel-
ettbau mit vorgehängter Alu-Glas-Fassade passie-
ren wird. Vom belebten Universitätszentrum mit 
20.000 Studierenden ist nur noch wenig übrig. Mas-
sive Umsatzeinbrüche sowohl am Wohnungsmarkt 
wie auch in der Gastronomie sind die Folge. Zahlre-
iche Geschäftslokale mussten mittlerweile schließen. 
Das Grätzel ab Spittelau droht auszusterben. Dies 
spüren nicht nur die akademischen NachbarInnen 
der Universität Wien im angrenzenden UZA, sondern 
auch die BewohnerInnen der umliegenden Bezirke. 
Ziel des Konzepts ist es, einen neuen Standort für 

heiten der Umgebung folgen, sowie die neuen Gleis-
netze überbrücken kann. Durch eine Standortanalyse 
des Gebietes lässt sich festhalten, dass der 19. Bezirk 
entlang der Heiligenstädterstraße durch starken Ver-
kehr, hohes Industrieaufkommen im Süden und dich-
ter Besiedlung im Norden geprägt ist. Verhältnismä-
ßig wenig Angebot findet man hingegen im Bereich 
Kultur, Freizeit oder auch Naherholung. Letztere ist 
durch den Donaukanal, sowie einiger Parkanlagen in 
unmittelbarer Nähe, jedoch durch räumliche Barrieren 
wie Gebäude, Autobahn und Gleise sowie mangelnde 
Wegverbindungen für FußgängerInnen oder Radfah-
rerInnen schwer zu erreichen.
Die Grundidee besteht aus drei Schritten: Erstens sol-
len die noch vorhandenen Bögen umgenutzt (Uni, Lo-
kale, Ateliers,...) und die mittlerweile verwahrloste, 
über 900 Meter lange Hochbahnstrecke revitalisiert 

die BOKU durch die räumliche, einem Faden folgen-
de Verbindung von Spittelau bis Heiligenstadt in das 
neue Forschungszentrum „Muthgasse” zu schaffen. 
Durch Revitalisierung, Umnutzung und Erweiterung 
der ehemaligen Stadtbahnbögen, soll das stark be-
fahrene industrielle Gebiet wiederbelebt und vielfäl-
tiger werden. Unterschiedliche Nutzungen und so-
ziale Durchmischung sowie die Schaffung neuer 
Freiräume und die Unterstützung von sanfter Mobil-
ität stehen dabei im Fokus. 
In einem ersten Schritt wurde das Unigebiet von Spit-
telau bis Muthgasse | Heiligenstadt hinsichtlich der 
Verkehrswege analysiert. Dabei konnte festgestellt 
werden, dass die ehemalige Stadtbahnlinie als ge-
baute Verbindung beider Standorte problemlos wieder 
aufgenommen werden kann, da sie als Hochbahn aus-
geführt wurde und sich den topografischen Gegeben-

werden. Zweitens soll am letzten Bogen die Stadt-
bahnlinie durch eine neue, etwa 800 Meter lange 
Hochbahntrasse weitergeführt werden, die bis in die 
Muthgasse und die Station Heiligenstadt reicht und an 
den Bahnsteigen einen direkten Zugang ermöglicht. 
In weiterer Folge sollen bereits vorhanden Zugänge 
und Querverbindungen in das Hochbahnkonzept inte-
griert und erweitert werden, sodass auch umliegende 
Gebiete (z.B. der 20. Bezirk) von der neuen Struktur 
einen Nutzen ziehen. Zudem werden weitere neue Auf-
gänge geplant, die alle barrierefrei erschlossen wer-
den können. Durch Abriss maroder oder in Zukunft 
leerstehnder Gebäude, soll das sich auf der Hochbahn 
befindliche Freiraumkonzept auch auf Straßenniveau 
erweitert bzw. neu bebaut werden. Zu- dem können-
geplante Aufgänge leichter erreicht und Barrieren zur 
Nachbarschaft abgebaut werden.
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Seit einem Jahr beherbergt die mittlerweile als 
Ausweichquartier genutzte ehemalige WU rund 
3000 Studierende und 300 MitarbeiterInnen der an 
Platzmangel leidenden BOKU. Wo diese in naher 
Zukunft einquartiert werden, ist ebenso ungewiss 
wie auch, was mit dem markanten Stahlbetonskel-
ettbau mit vorgehängter Alu-Glas-Fassade passie-
ren wird. Vom belebten Universitätszentrum mit 
20.000 Studierenden ist nur noch wenig übrig. Mas-
sive Umsatzeinbrüche sowohl am Wohnungsmarkt 
wie auch in der Gastronomie sind die Folge. Zahlre-
iche Geschäftslokale mussten mittlerweile schließen. 
Das Grätzel ab Spittelau droht auszusterben. Dies 
spüren nicht nur die akademischen NachbarInnen 
der Universität Wien im angrenzenden UZA, sondern 
auch die BewohnerInnen der umliegenden Bezirke. 
Ziel des Konzepts ist es, einen neuen Standort für 

heiten der Umgebung folgen, sowie die neuen Gleis-
netze überbrücken kann. Durch eine Standortanalyse 
des Gebietes lässt sich festhalten, dass der 19. Bezirk 
entlang der Heiligenstädterstraße durch starken Ver-
kehr, hohes Industrieaufkommen im Süden und dich-
ter Besiedlung im Norden geprägt ist. Verhältnismä-
ßig wenig Angebot findet man hingegen im Bereich 
Kultur, Freizeit oder auch Naherholung. Letztere ist 
durch den Donaukanal, sowie einiger Parkanlagen in 
unmittelbarer Nähe, jedoch durch räumliche Barrieren 
wie Gebäude, Autobahn und Gleise sowie mangelnde 
Wegverbindungen für FußgängerInnen oder Radfah-
rerInnen schwer zu erreichen.
Die Grundidee besteht aus drei Schritten: Erstens sol-
len die noch vorhandenen Bögen umgenutzt (Uni, Lo-
kale, Ateliers,...) und die mittlerweile verwahrloste, 
über 900 Meter lange Hochbahnstrecke revitalisiert 

die BOKU durch die räumliche, einem Faden folgen-
de Verbindung von Spittelau bis Heiligenstadt in das 
neue Forschungszentrum „Muthgasse” zu schaffen. 
Durch Revitalisierung, Umnutzung und Erweiterung 
der ehemaligen Stadtbahnbögen, soll das stark be-
fahrene industrielle Gebiet wiederbelebt und vielfäl-
tiger werden. Unterschiedliche Nutzungen und so-
ziale Durchmischung sowie die Schaffung neuer 
Freiräume und die Unterstützung von sanfter Mobil-
ität stehen dabei im Fokus. 
In einem ersten Schritt wurde das Unigebiet von Spit-
telau bis Muthgasse | Heiligenstadt hinsichtlich der 
Verkehrswege analysiert. Dabei konnte festgestellt 
werden, dass die ehemalige Stadtbahnlinie als ge-
baute Verbindung beider Standorte problemlos wieder 
aufgenommen werden kann, da sie als Hochbahn aus-
geführt wurde und sich den topografischen Gegeben-

werden. Zweitens soll am letzten Bogen die Stadt-
bahnlinie durch eine neue, etwa 800 Meter lange 
Hochbahntrasse weitergeführt werden, die bis in die 
Muthgasse und die Station Heiligenstadt reicht und an 
den Bahnsteigen einen direkten Zugang ermöglicht. 
In weiterer Folge sollen bereits vorhanden Zugänge 
und Querverbindungen in das Hochbahnkonzept inte-
griert und erweitert werden, sodass auch umliegende 
Gebiete (z.B. der 20. Bezirk) von der neuen Struktur 
einen Nutzen ziehen. Zudem werden weitere neue Auf-
gänge geplant, die alle barrierefrei erschlossen wer-
den können. Durch Abriss maroder oder in Zukunft 
leerstehnder Gebäude, soll das sich auf der Hochbahn 
befindliche Freiraumkonzept auch auf Straßenniveau 
erweitert bzw. neu bebaut werden. Zu- dem können-
geplante Aufgänge leichter erreicht und Barrieren zur 
Nachbarschaft abgebaut werden.
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SS 14 Design program „Smart Cities For India II”
Excursion to India (Organisation)
Design program „Valencia”
Excursion to Valencia (Organisation)
Lectures „Urban Space/ Urban Housing“

WS 13/14 Design program „Smart Cities For India I”
Design program „Underground City”
Lectures City- and Regional Planning

SS 13 Design program „Matera” (Italy)
Excursion to Italy(Organisation)
Lectures „Urban Renewal“ (4 ects)

WS 12/13 Urban Design Studio
Design program „Freihaus”
Lectures City- and Regional Planning

SS 12 Design program „Shrinking Cities” (Detroit)
Excursion to United States (New York / Buffalo / Detroit) (Organisation)
Lectures „Urban Space“ (4 ects)

WS 11/12 Urban Design Studio
Design program „First Vienna Night Design Workshop”
Lectures City- and Regional Planning

SS 11 Design program „Mobility on Demand” in Cooperation with MIT
Lectures „Urban Renewal” (2ects)
Lecture „Urban Space“ (4 ects)
International Summerworkshop „Kaiserschnitten“ with 12 international Universities

WS 10/11 Urban Design Studio
Design program „Tirana”
Excursion to Albania (Organisation)
Lectures City- and Regional Planning

SS 10 Design program „Bukarest”
Excursion to Romania (Organisation)
Design program „urbane nahtstellen“
Lectures „Urban Renewal” (2ects)
Lecture „Urban Space“ (4 ects)

WS 09/10 Urban Design Studio
Design Program „Meran“
Exkursion to Meran
Lectures City- and Regional Planning

SS 09 Urban program „On the Rocks“
Urban program „Europan 10“

WS 08/09 Best Design Program 2008, Students Choice (Las vegas)
3rd price  Best Design Project 2008, Students choice (Las Vegas)
Design Programe „Karlsplatz” Vienna
Project 1 (Planning Students)
Lectures City- and Regional Planning



urban design studio „matera”
student project: groiss, huemer, mali

2013
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Freihaus

260.237 UE, 10 ects

Anmeldung im TISS
ab dem 10.09.2012

Institut für Städtebau, 
Landschaftsarchitektur und Entwerfen
Fachbereich Städtebau

Weitere Informationen:
stb.tuwien.ac.at 

Betreuung:
Christoph Luchsinger
Markus Tomaselli

Bachelorentwerfen 2012_13

SS 08 Design program „Learning from Las Vegas?”
Excursion to USA (Organisation)
Lecture „Urban Space“ (4 ects)
Seminar „Sondergebiete der Urbanistik“

WS 07/08 Urban Design Studio
Design program „Karlsplatz”
Communal planning program
Lectures City- and Regional Planning

SS 07 Design Programe „Innsbruck, Landhausplatz“ Tyrol
Design programe „Watertown Porto Alegre“ Brasil
Lectures about Tourism in Architecture und Spacial Planning

WS 06/07 Urban Design Studio
Lectures City- and Regional Planning

SS 06 Design program „Sofia“ in cooperation with the Institute for Housing
Excursion to Bulgaria (Organisation)
Lecture „Urban Space“ (4 ects)

WS 05/06 Urban Design Studio
Lectures City- and Regional Planning
Communal planning program

SS 05 Design program „Hippodromo do Cristal“ Porto Alegre, Brasil
Excursion to Brasil (Organisation)

WS 04/05 Urban Design Studio
Lectures City- and Regional Planning

SS 04 Coordination of the Module „Urbanism” 
Lecture „Urban Space“ (4 ects)
Design program „Kiev“ in cooperation with the Institute for Housing
Excursion to Kiev and Tchernobyl (Organisation)

WS 03/04 Design Programe „Flugfeld Aspern” 
Lectures City- and Regional Planning
Urban Design Studio

SS 03 Exhibition „archdiploma 2003” Concept, Design and Publikation in 
Cooperation with Mona Elkhafif at the “project space” Kunsthalle, Vienna 
Lectures about Tourism in Architecture und Spacial Planning
Excursion to Tyrol (Organisation)

SS 03 Symposium „urban design – urban media” (MUMOK)
International City Planning Symposium Cologne, Germany, Lecture about the 
design of public spaces in Vienna

WS 02/03 Design program „Entertainment Center Prater” in cooperation with the Institute for Housing 
(Guest Professor: Edson Mahfuz, UFRGS, Porto Alegre
Design program „urban design – urban media” 
in Cooperation with „gewista” advertising agency, Vienna
Lecture at the University of Porto Alegre UFRGS, Brasil „City planning in Vienna“
Lecture at the „Institute Français”, Cologne, Germany „Strategies in Urban Design for public Places“
Urban Design Studio



international summer workshop, valencia 
student project: miessgang, sattlegger, ambrazeviciute

2014

Define the Triangle - Linear

CLOSED

wall canal function building

barrier stairs landscape sculpture

building material nature street

POROUS LANDMARKOPEN

since 2013 Head of the Department of Urban Design and Landscape Architecture

since 2007 Representative Member of the Senate of TU Vienna

since 2006 Representative Member of the Curriculum Commission, Faculty of Architecture

2001 Member of the Commission „UOG Novellierung“

2001 Member of the Commission „Faculty Publications“

1999/2000 Member of the Commission „Developement Concept of the Faculty of Architecture“

1999 - 2003 Member of the Curriculum Commission, Faculty of Architecture

1998 - 2003 Member of the Faculty Commission

1997 Member of the commision for postgraduate education

a c a d e m i c  c o m i s s i o n s

SS 02 Lecture „Urban Space“ (4 ects)
Design program „Urban Interventions“ Chicago in cooperation with the Institute for Housing
Excursion to Chicago and New York (Organisation)
Guest Professor at the „Universitá degli Studi di Roma, La Sapienza”, Lectures about the history and actual 
design of urban spaces in Vienna

Since 2002 Coordination of the Module „Urbanism” (Part of the Master program, consists of 10 different lectures, 
seminars and design programs)

WS 01/02 Design program in cooperation with „TUI” travel agency, Hannover, Germany 
Communal planning program 
Urban Design Studio

SS 01 Communal planning program

WS 00/01 Design Program „New York/Brooklyn“ in cooperation with the for Housing
Excursion to New York (Organisation)

SS 00 Communal Planning Program



s u p e r v i s e d  d i p l o m a s

P. Federsel 
„Steyr, Alter Tabor – neue Identität”
Betreuung: M. Tomaselli, 2018

S. Übleis-Lang 
„Lebensraumvision 2068. Entwicklung einer Plansprache für eine neue Idee von Stadt“
Betreuung: M. Tomaselli, 2018

S. Mras 
„Lebensraumvision 2068. Auswirkungen einer neuen Lebensweise auf Wiener Stadtszenen“
Betreuung: M. Tomaselli, 2018

M. Miessgang
„Busbahnhof für Wien”  

Betreuung: M. Tomaselli, M. Rieper, 2016

T. Spindelberger
„Selbstbau in indischen Zukunftsstädten - Eine proaktive inkrementelle Bebauungsstrategie  
zur Ergänzung vorherrschender formeller Planungsmethoden“;  

Betreuung: M. Tomaselli, M. Rieper, 2016

L. Oleseva
„Bauvision Bratislava. Eine Bestandsaufnahme unfertiger Bauvorhaben”
Betreuung: M Tomaselli, 2015

C. Hausberger
„Papirøen; Transformation einer Insel“
Betreuung: M Tomaselli, 2015

G. Doblinger
„Ma.Ad.Man Urbanization“
Betreuung: M. Tomaselli, M. Rieper, 2015

N. Kadic, V. Seriakov
„Skopje. Abseits der Kulisse. Strategien für eine junge Hauptstadt“
Betreuung: M. Tomaselli, 2014

R. Stradner: „Stadtentwicklung Bad Radkersburg“  

Betreuung: M. Tomaselli, 2014

S. Kerschbaumer
„Zentrum im Abseits, Strategien zur Aufwertung öffentlicher Räume am Beispiel der
Ligas Barriales in Quito”  

Betreuung: M. Tomaselli, 2011

SK
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ABSEITS DER KULISSE
STRATEGIEN FÜR EINE JUNGE HAUPTSTADT

SK
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JE

EINE ARBEIT VON NELA KADIC UND VERA SERIAKOV
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Books:

M. Tomaselli (eds.), R.Krebs
„Urban Design Lab Handbook“
Jovis Verlag GmbH, Berlin, 2019,

M. Tomaselli, M. Steininger, I. Banerjee, K. Harather, M. Rieper, K. Schechtner, O. Schürer (Hrg.):  
„Brazil. Transformative Infrastructures.“ 
Fachbereich Städtebau der TU Wien, Wien, 2018, 173 S.

O. Frey, F. Koch, M. Tomaselli
„Positionen zur Urbanistik II. Gesellschaft, Governance, Gestaltung“
Lit-Verlag Münster, Berlin-Münster-Wien-ZüriåΩch-London, 2011, 407 S.

K. Harather, S. Knierbein, C. Paese, M Tomaselli et al. (Hrg.):  
„Karlsplatz Vienna Revisited. Everyday Tourism and Policy Innovation“ 
Technische Universität Wien, Institut für Städtebau und Raumplanung, Wien, 2015, 37 S.

M. Surböck, M Tomaselli (Hrg.) 
„Tourismus - als Thema in Architektur und Raumplanung“
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen, Wien, 2014,  166 p.

M. Rieper, M Tomaselli 
„Detroit Shrinking Cities 2012“
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Wien, 2013, 60 p.

M. Tomaselli 
„Multimodal Hubs for Porto Alegre“
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Porto Alegre, 2013, 20 p.

M. Tomaselli, E. Leitner 
„Matera“
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Wien, 2013, 80 p.

M. Tomaselli, E. Leitner, D. Groiss: 
„Matera - Stadtreader“
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Wien, 2013, 129 p.

C. Luchsinger, M. Tomaselli, B. Eder (Hrg.) 
„Kaiserschnitten“
Fachbereich Städtebau der TU Wien, Wien, 2011, 145 p.

M. Tomaselli, D. Hora (Hrg.): 
„MERANO - Transformation des Militär- und Reitsportareals“
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Wien, 2010, 145 p.

M. Tomaselli, M. Rieper (Hrg.): 
„Bukarest ... Eigensinn des Urbanen?“ 
E260/S Fachbereich Städtebau Eigenverlag, Wien, 2010, 44 p.

p u b l i c a t i o n s 
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Transformative Infrastructures



M Tomaselli, R. Scheuvens, R. Stiles: 
„Karlsplatz. Knoten. Inseln. Passagen“
in Buchreihe „Werkstattberichte Nr. 101“, Buchreihen-Herausgeber: Stadt Wien MA 18 - Stadtentw.;  
herausgegeben von: Stadt Wien, Magistratsabteilung 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung;  
MA 21A - Referat Reprographie, Wien, 2009, 73 p.

M. Tomaselli, M. Rieper (Hrg.): 
„Learning from Las Vegas? - Exkursion SS 2008“
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2008, 271 p.

M. Tomaselli (Hrg.) 
„MODUL 10 - Urbanistik“
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2007, 224 p.

M. Tomaselli, A. Klotz (Hrg.): 
„Landhausplatz - Eduard-Wallnöfer-Platz - Entwurfsarbeiten zur Neugestaltung des Landhausplat-
zes in Innsbruck“ 
innsbruck university press, Innsbruck, 2007, 105 p.

M. Tomaselli, M. Surböck, M. Schnepper (Hrg.): 
„LANDHAUSPLATZ - Eduard-Wallnöfer-Platz - Entwurfsarbeiten zur Neugestaltung des Landhaus-
platzes in Innsbruck“ 
innsbruck university press, Innsbruck, 2007, 105 p.

M. Tomaselli, M. Surböck, M. Schnepper (Hrg.): 
„Plätze und urbane Räume im Alpenraum“ 
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2007, 61 p.

M. Tomaselli, M. Rieper (Hrg.): 
„Urbanes Pathos und Realität am Balkan - Entwerfen in Sofia und Plovdiv“ 
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2006, 169 p.

M. Surböck, M Tomaselli (Hrg.): 
„brasilian transformation“ 
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2005, 218 p.

M. Surböck, M Tomaselli, H. Keck, B. Hromas, C. Scharf et al. (Hrg.): 
„paradise reloaded - Reiseführer Bangkok,Phuket,Dubai - THEMEN ZUM TOURISMUS“ 
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2004, 247 p.

M. Surböck, M Tomaselli, I. Nizic, B. Hromas et al. (Hrg.): 
„lost_paradise - Tourismus Tirol“ 
Institut für Städtebau, Landschaftsarchitektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2003, 54 p.

Newspaper articles:

E. Raith, M Tomaselli: 
„Erdgeschoßzonen“ 
Werkstattberichte, freiraumSTADTRAUMwien . Vorsorge | Gestaltung | Management (2009), 98; p. 64 - 
70.

M. Tomaselli, D. Hora: 
„Die Stadt in der Stadt neu erdenken“ 
DOLOMITEN - Südtiroler Tageszeitung, 1 (2009), p. 30.
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Book contributions:

M. Tomaselli: 
„Transi-Tional Spaces“ 
in: „Transi-Tional Spaces“, herausgegeben von: X-CHANGE culture-science; X-CHANGE culture-science, 
Wien, 2012, (eingeladen), p. 64 - 83.

M. Tomaselli, D. Hora: 
„Die Kasernen Merans“ 
in: „MERANO - Transformation des Militär- und Reitsportareals“, E260/S Fachbereich Städtebau Eigen-
verlag, Wien, 2010, ISBN: 978-3-900669-08-9, p. 4 - 7

M Tomaselli, R. Scheuvens, E. Semlitsch et al.: 
„Projekte Städtebau & örtliche Raumplanung“ 
in: „Karlsplatz. Knoten. Inseln. Passagen. [=Werkstattberichte Nr. 101]“, Stadt Wien, Magistratsabtei-
lung 18 - Stadtentwicklung und Stadtplanung, Wien, 2009, ISBN: 978-3-902576-24-8, p. 31 - 39.

M. Tomaselli: 
„Urbanistics on time: Excursion and design in Kiev 2004“ 
in: „Kooperationen“, ÖAD (Hrg.); herausgegeben von: ÖAD; ÖAD, Wien, 2008, ISBN: 978-3-902459-12-
1, p. 19 - 20.

M. Tomaselli: 
„Arquitetura Faroeste“
in: „ARQ TEXTO 9“, P Mendes da Rocha (Hrg.); herausgegeben von: PROPAR / Universidade Federal Do 
Rio Grande Do Sul; UFRGS, Porto Alegre, 2006, p. 14 - 17.

M. Tomaselli: 
„Urbane Transformationen im neoliberalen Markt“ 
in: „brasilian transformation“, M Tomaselli, M. Surböck (Hrg.); Institut für Städtebau, Landschaftsarchi-
tektur und Entwerfen / Eigenverlag, Wien, 2005, p. 3 - 4.

M. Tomaselli, M. El Khafif et al.: 
„schöne aussichten“
in: „archdiploma 2003 Diplomarbeiten Architektur“, K Semsroth (Hrg.); herausgegeben von: Fakultät für 
Architektur und Raumplanung; TU Wien, Wien, 2003, (eingeladen), ISBN: 3-9501497-2-4, p. 6 - 8.

K. Semsroth, M Tomaselli: 
„Stadterneuerung in Wien. Über den Stand der Dinge“
in: „Jahrbuch Stadterneuerung 2002“, herausgegeben von: Arbeitskreis Stadterneuerung an deutsch-
sprachigen Hochschulen und dem Institut für Stadt- und Regionalplanung der Technischen Universität 
Berlin, Universität Dortmund, Technische Universität Hamburg-Harburg, Humboldt-Universität Berlin; 
Universitätsbibliothek, Abt. Publikationen Berlin, Berlin, 2002, ISBN: 3798319030, p. 183 - 200.





l e c t u r e s 

„Die Stadt der Zukunft in Schwellenländern“ 
Vortrag: corporAID. Urban Development Markets, Wien (eingeladen); 06.11.2018

„Urban Lab, Ksamil, Albania“
Vortrag: World Bank-Austria Urban Partnership Program - Technical Workshop, Vlora, Albanien (eingeladen); 25.10.201

“Cooperation Agreement Between The Technical University Vienna And The Ufrgs Architecture / Smart City”  
Vortrag: FAUBAI 2018, Rio de Janeiro, Brasilien (eingeladen); 14.04.2018 - 18.04.2018

„Urban Renewal and Social Housing in Vienna/Austria/Europe“  
Vortrag: Urban Renewal and Social Housing in Vienna/Austria/Europe, Porto Alegre, Brasilien (eingeladen); 10.04.2018

„Urban challenges and strategies“
Vortrag: Urban challenges and strategies, Porto Alegre, Brasilien (eingeladen); 26.03.2018

„Brownfield Developments and Urban Renewal in Vienna“  
Vortrag: Split Talks, Split, Kroatien (eingeladen); 23.10.2017

 „Viena suas estrategias urbanas e o ensino do urbanismo na tuwien“  
Vortrag: Viena suas estrategias urbanas e o ensino do urbanismo na tuwien, Santa Cruz do Sul, Brasilien (eingeladen); 15.08.2016

„Red Vienna“
Keynote speech : IV enanparq, Porto Alegre, 25.06.  - 29.06. 2016

„Urban Adaption“
Vortrag: UE Brasil-Clima: Somos Todos Responáveis, Rio de Janeiro, Brasilien (EU-Einladung; 30.10-06.11.2015

“the Viennese solutions to urban roads and traffic issues”  
als Vortrag angenommen für: Highways and Cities: Dilemmas and Solutions, Bukarest, Rumänien; 26.05.2011

“the adaption of european cities to global climate change”;  
Vortrag: the adaption of european cities to global climate change, Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Av. Paulo Gama, 
110 - Porto Alegre/RS; 08.12.2010 - 10.12.2010.

„Vienna: Transformation, Expansion, Condensation“  
Vortrag: UFRGS - Gastvortrag, UFRGS, Porto Alegre, Brasilien; 08.01.2009.

„contemporary austrian arcitecture“  
Vortrag: Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Porto Alegre/Braslilien (eingeladen); 01.12.2003 - 29.01.2004

„Recent Planning - Stategies in Vienna“  
Vortrag: Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Porto Alegre/Brasilien (eingeladen); 01.12.2003 - 29.01.2004

“Social Housing in Vienna / History and current Tendencies”  
Vortrag: Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Porto Alegre/Brasilien (eingeladen); 01.12.2003 - 29.01.2004

„Urban Preservation and Renewal in Vienna“ 
Vortrag: Universidade Federal do Rio Grande do Sul, porto Alegre/Brasilien (eingeladen); 01.12.2003 - 29.01.2004

“Hochhausdiskussion im Kontext des Weltkulturerbes” 
Vortrag: “Über den Tellerrand”, köln (eingeladen); 14.02.2003

“Recent Architecture and Urban Design in Vienna”  
Vortrag: Universidade Federal do Rio Grande do Sul, Porto Alegre/Brasilien (eingeladen); 06.02.2002




